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Nr 1924, Jahrgang.
Vom en Testament und en Orient efer Abaelards PhilosoKugler, Von Moses bIS Paulus eister phische Schritten. Walz, Die Sichtbarkeit der Kirche (Struker).
nner, rophecy and eligion. Studies 1n Destrez, La „Pecia“ ans les manuscrits du Gemelli, Non moechaberis. (Schilling).the Liie Oof Jeremiah äge (Diekamp). Alb ertarıo Animus urandi (Schilling).
Koschaker Ungnad, Hammurabis Gesetz, Golubovich, Bil  lotheca Bio-Bibliographica Breslauer Kirchen ittigTerra anfta. Tom. (Schlager Kreitmaier, Beuroner unst. Q AuflBED  Boylan, The Psalms. Vol. (Hehn) Redlich, Johann Rode Von athias bel Trier (Neuß}.

ommerlath, Der Fsprung des Lebens eu.| hner, Der ’gregorlanische Choral (Schwake).ach Paulus (Bartmaan). Selc ü Der amp. das Posener N  6a| BOCK, Der praktische Chorregent und rganiste  er, osephus und Vespasian (Dieckmann).
bistum 1565 (Schmidlin Chwake

chlatter, Der Bericht ber das Ende Jerusa-
Kißling, Geschichte der deutschen Katholiken-

lage. A  AB IM Eine vollständige Handschr des Tractatus de
lems (Dieckmann). Mes SC Immanuel Kants en und Philosophie nıfate et trinıtate divina. des Peter aeları

(Sawicki (Östlender).Geschichte der altkirchlichenLiteratur. (Wittig M Gratry (Sawicki). Zu Johannes E 46 (Keseling).
Gr d{i, De cognitione SEeENSUUM extiernorum. I1 Kleinere Mitteilungen.UZ Der Ambrosius und seine Zieit (Wilms). (Rolfes Bücher- und Zeitschriiftenschau.

Vom Alten Testament und Alten Orient behandelt das „Alter der wichtigsten bürgerlichen und
Kugler, , E IS Von Moses bis Paulus. For- kultischen Gesetzesbestimmungen des Pentateuch, INS-
schungen ZUr Geschichte Israels ach bıblischen und profan- besondere des SOS. Priesterkodex“. Hier beg1ibt sıch der
geschichtlichen insbesondere LECU
ünster Aschendorfisch

(1 keilinschriftlichen Quellen. Chronologe In dıe VO  . den verschlungensten Pfaden
Verlagsbuchhandlung, 1922 durchkreuzten pentateuchkritischen Kegionen und sucht(XX, 536 Lex 89) besonders dıe Aufstellungen Wellhausens ZU widerlegen.Es ist eın schon ach Umfang und Ausstattung Die folgenden Abhandlungen (IIIL— V) befassen sıch mıtımposantes Werk das der als Erforscher der babylo- den KöÖönıgsbüchern, mit den Büchern Ksra und Nehemianıschen Astronomie und Chronologie rühmlichst bekannte und der Chronik, den Ausgleich zwıschen den diver-Verfasser hıer. der wıssenschaftlichen Welt vorlegt. Der g]jerenden Berichten herzustellen. Im VI Kap findet'Titel wıill nıcht eiwa, W1ıe Inan zunächst vermuten könnte, dıe Geschichte un Chronologie der Seleukiden undauf dıe Darstellung einer zusammenhängenden Gedanken- Parther auf (Grund verschiedener keilinschriftlicherreihe VO.  - Moses bIs Paulus hinweisen, Ssondern bezieht Quellen Ine NeuUuUe Darstellung und bietet den Unterbausıch auf zehn In cdıeser geschichtlichen Spannweite lıe- für dıe Prüfung der 1n den beiden Makkabäerbücherngende Kınzeluntersuchungen chronologischer, geschicht- erzählten Kreignisse. Insbesondere ist eın ragmentlıcher und exegetischer Natur. Immerhin wird das uch elner astronomıschen Tafel dAUSs dem I4I V. Chr.beherrscht und als eın (Ganzes charakterisie1ıt durch die erwähnen, das einen chronikartigen Bericht über denchronologische Grundceinstellung des Verf.,, dıe ıhn dazu unglücklichen Kınfall Demetrios I1 Nikanors enthält,führt. auch bedeutsame aktuelle Probleme der Al und durch den akk K bestätigt und 1in bedeut-schließlich auch der neuftest, Wissenschaft prüfen, Ne  e

beleuchten und erklären.
Weinse ergäanzt wird. Das VIILI Kap dieBel der erschieden- Kroberung Jerusalems durch OMpeJus auf den Sept.artıgkeit des Inhalts kann dieser ım Rahmen einer 63 Chr., dıe UFe HerodesBesprechung NUur skizziert

un Sosius auf denandeutungsweise werden, (Jkt 37 V. Chr. test. Das Kap grel in dıedie Stellungnahme dazu muß sıch auf einzelne Stich-
proben beschränken. paulinische Chronologie über und gewinnt mıiıt der Hest-

SEIZUNg der Verhaftung des V ölkerapostels ım 5ÖDa der chronologische Horscher In erster Linie auch CHr einen siıcheren Ausgangspunkt für dıe DatierungMathematiker und ÄAstronom seın muß und deshalb der der übrigen Kreignisse 1m en Pauli Das Kapmıt dem Küstzeug dieser Sonderwissenschaft NUrmangel- untersucht dıe Chronologie im Jüdischen Krijege des Flavıushaft Ausgestattete sıch auf dem Boden der DII1Sschen Josephus und erbringt den Nachweis, daß das BellumChronologie immer eiwas unsıcher und unselbständig Judaicum gegenüber den Antiquitates das größere Vertrauenbewegen wird, ıst höchst dankenswert, daß der verdient. ıne Reihe von „Nachträgen“ über KınzelfragenFührer auf dem Felde der assyrısch-babylonischen un eiIn Namen- und Sachregister schließen das mühe-Chronologie auch dem israelitischen Kalender der Irü- und ertragreiche Horschungswerk ab, das die San alttest.hqren und ren Zeit In seiner ersten Abhandlung eine Chronologie untersucht nd das UUr noch einiger Aus-gründliche Untersuchung wıdmet. Sein Krgebnis, daß dıe füllung und tormellen Umgießung bedürfteJobelperiode nicht, W1Ee manche meınen, 50, sondern 1Ur eine voll-
ständige alttest. Chronologie darzustellen.4Q Jahre betrug, erweist sıch auch unter dem (GSesichts- Im exegetischen Teile bricht K eine starke Lanze für daspunkte der hebdomadischen Fristen, dıe das rund- Recht der Jüdischen Tradition, 1n der GT ine Bürgschait tur enmosalischen Ursprung der bürgerlichen nd kultischen Gesetzes-prinzıp der israelitischen Zeiteinteiluug bildeten, als F  -

o bestimmungen, insbesondere uch des Priesterkodex, sıcht 36)A  A  SR reffend. Das E Kap nimm-t eine besondere tellung ein:
e19)

Eine scharfe Kampfesstellung nımmt gepCN Wellhausen
386 \
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und damıt auch ZUuU dessen Schule 1N. Auftallend ist freilich, nıcht auch geopfert worden sein ? Dafür WAre doch ıin strıikter
dalß meint, seiıne Abwehr gegenüber der rationalıstiıschen un Nachweils ZzUuU erbringen, Auch der UOpfergang Samuels nach
entwicklungstheoretischen Auffassung werde „glücklicherweise Bethlehem (S JOI} S5am 16, wırd damlıt in ın merk-
durch den Umstand erleichtert, da(} fast ausschhefilich würdiges Licht DESELZT; daß ausgerechnet das ‚Au unmittelbaren
Mit dem Werke e1ınes einzıgen Mannes f iun habe en Pro- göttlichen Befehl un zugleıich In geheimer Miıssion“* vollzogene
legomena ZU Geschichte Israels VO Julius W ellhausen“®. Wenn Opfer nıcht der Jjegitimen Opferstätte stattfand. Man sollte
DUN auch.zuzugeben ıSt, da die Schule Wellhausens nıcht wesent- umgekehrt 4 da eın auf besonderen göttlichen Befehl
liıch über den Meister hinausgekommen ISt, werden ihre Ver- vollzogenes Opfer nıcht das (sesetz Von der kinheit des

Kultusortes verstoßen durfte, WEÜILNn dieses (GGesetz vorhanden w arireier doch geltend machen, . daß sıe die Kinwände K;ıs nıcht
treffen, weil sıch se1lt W ellhausens Auftreten das Gesamtbild, der Geltung hatte. Man könnte also daraus, dalß der UOpfergang
das dıe Kritik [0)98 alttest. Schrifttum entworfen hat, vollständıg Samuels ach Bethlehem auf unmiıttelbaren gyöttlichen Befehl Cr-
veräindert habe K arbeitet nıt Sd1z anderen Voraussetzungen folgte, G5St recht folgern, daß ZUr Zeit Samuels ine einzige
als seine Gegner nd insbesondere a(it seine völlıg ablehnende gesetzliche Upferstätte nıcht kannte.

Anschließend bewelst: K für Elias und Elisäus, daß Pn ıhrer:Halıung gegenüber der Literarkr eine Auseinandersetzung m1t
Wellhausen Fennt en Alten Zeit eIn einheitlicher K ultus 1m Sinne des Priesterkodex über-ihnen als aussichtsios erscheinen.

UOrient noch nıcht nd betrachtet As NUur VON der iterar- haupt nıcht möglıch Wr nd bemerkt, daß „jeder bedeutende
kritischen Seite., Manche Stücke des mogen In ihrer VOT - Priester, Prophet der jede Prophetengruppe damals den Mittel-
liegenden Form AUuUS spaterer Zeıt sein, das hındert ber nıcht, punkt einer Gemeinde gebildet haben dürfte“ S 01) Urteilt
daß die Institutionen, [0)8 denen s1ie reden, 1e] äalter sınd. Wır K 1er nıcht doch optimistisch 1 Sinne seiner These”? Hätte
dürfen hoften, daß dıe Durcharbeitung der altbabylonıschen und nıcht eher erwarten sollen, daß Eiferer für Jahwe Ww ıe
hetitischen esetze hıer noch viel Auf klärung bringen wird. Elıas und Elısäus durch die Unmöglichkeit des Jegıtımen Kultes
Dazu sind allerdings noch manche eben auf dıe Opfer überhaupt verzichtet hätten, daß S1€,
wendig. Einzeluntersuchgngen NOL-

als ob Ya  Z selbstverständlich ware, Ö ıllegitimen Kultakten
sich herbeiließen?Da In Kıs Buch der über das >} sich erstreckende Als der Jahwekult unterdrückt wurde, haben

Fragenkomplex nıcht im mer Zu eıiner restlos befriedigenden 1° SIE doch daraus uch nıcht die Folgerung DEZOY also diıenen
geführt werden konnte, ist selbstverständlıch, wWeNnN 998288| Wr eben einstweilen em Baal, sondern s1e haben sıch nıt aller

erwagt, dalß manche der aufgeworfenen Probleme nıcht die Energie ZULI Wehr DESECIZT, Hätten s1e nıcht. > beı
logisch scharfen Beweilse des Mathematıikers vertragen, sondern den Opfergesetzen halten können » Gerade Elıas H3 Elisäus

wAaren nıcht dıe Männer, die sıch durch die Verhältnisse fdı  'a auf feinster Einfühlung in den ext beruhende Methode des
Nun iindet sıchPhilologen nd dıe lebendige Nachgestaltung der Geschehnisse schwächlichen Kompromissen drängen j1eßen.

durch den Historiker verlangen. 50 übersetzt K die viel- bei ihnen keine pur VO Abneigung Cn  D  SQ  ß DES ungesetzliche
Uumstrittene Stelle 20, ber dıie Einzigkeit der Opferstätte : Opferwesen, sondern selbst welist 10 1 ) darauf hın,
„ Einen Opferaltar A Erde sollst du nır errichten, darauf da(} Elias über dıe Zerstörung der Jahwealtäre agt (1 Kön I9’

14);, WOTAaNn ZUuU schließen sel, da{( ALl verschiedenen OrtenZu optern, 2088 ‚ganzen' ÖOrte, WÖO ıch meinen Vamen 1n
Erinnerung bringen werde,“ Wenn n sinnentsprechend seın des Nordreiches Jahwealtäre gab. Es geht daraus auch hervor,
sollte, mußte der Opferaltar den SaANzeL. (Ort erfüllen der daß Sie der Prophet nıcht bloß Als notwendiges bel duldete.
müßte heilen: „Opferaltäre sollst du nır errichten“‘ uUuSW., Wenn K Zweifel äußert, ob alle Opferaltäre nd nıcht
K sieht sich der Annahme gedrängt, „daß wenıigstens be1 LIUT MONUMENLA fidet 7  Nn, dıe gottgeweihte Gebetsstätten De-
den Jahresfüsten nd insbesondere A  218 en der Ungesäuerten zeichneten, IT wohl selbst gefühlt haben, dafß hier seine

Auch beı en Ausführun-Brote und der Laubhütten m Bereiche es Heiligtums mehrere Beweiskraft außerordentlich nachläßt,
Ailitäre 1m ebrauche WAarTeCll, WEÄÜeNNn auch davon 1mM esetze SCH ber den Höhenkult des Volkes S 10) gewinnt den
nicht ausdrücklich die Rede ISt. Alle diese Altäre bildeten MNO Tra- Eindruck, daß doch recht schwier1ig ISt, die Position rettien.
lısch eın Ganzes; we1l sıe alle VO dem einzigen lJegitimen Es ıst selbstverständlich nıcht möglıch, das an
'Heıulıgtum des einzıgen (zottes stehen, —  €  Z  sen Nähe eine gnädiıge Buch Kıs durchzubesprechen. In den chronologischenAufnahme des Opfers verbürgt‘ S 59) h fürchte, daflß sich

mıt dieser Erklärung, W 1E (#3: ja auch selbst andeutet, Z weiıt Teılen, dıe ja die Hauptsache ausmachen, TE ich dazu
Vo dem gecgebenen Texte und damıt auch VOon der Iradıition auch d nıcht imstande. Hıer aber mußte gyezeigt
entftfernt,. Solche Einrichtungen sıeht das (jesetz nırgends V.OL, werden, daß sich die exegetischen Fragen nach verschie-
1e abgelehnten LÖsungsversuche scheinen mir allerdings dener Methode anfassen lassen nnd daß Kıs Betrachtungs-auch nıcht alle Schwierigkeiten AB beheben. Ich persönlich neige
der Ansıcht Z dai(} ALl dieser Stelle überhaupt nıcht von der welse nıcht überall N abschließenden Krgebnıssen führt.
Einheit der Vielheit der Altäre die Rede ist, sondern der Sinn Bel der ülle und Mannigfaltigkeit der Probleme müßte
1st, WwIıie Ja auch schon 3  —_ Tradition der Septuaginta und Vulgata das Buch 1n dıiıesem KFalle ja das reinste Wunderwerk
ergibt : A0 jedem Urte, Al em Icn i meinen amen in SeIN. Die Wissenschaft wıird für seine monumentale
Erinnerung bringen wull, werde ICa Z dır kommen nd dich
SCAHUNCH, D handelt sich nach em Sanzen Tenor des Abschnittes Leistung aufrichtigen Dank zollen. Eınen Wunsch möchte
darum, daß bei dem einwandernden Volke nıcht heidnische Ge- iıch noch anfügen als Zeichen meılınes lebhaften Interesses
bräuche einreißen. Jahwe erinnert deshalb vorher daran, daß für dıe a daß uNns recht bald eine ZUSammMı€611-

Himmel herab ZUum Volke gesprochen habe; darum fassende Aalte und neutestamentliche Chronolog1ie schenken
durfen s1e ihm keine goldenen und sılbernen (Götzen verfertigen,
sollen aber auch nıcht eCeIwa glauben, dafß Gott AL einen be- mÖöge un: der AÄAschendorfische Verlag sS1e S glänzen:
stimmten ÖOrt gebunden sel nd etw 2a die kanaanäiıschen Heilig- ausstatten könnte W1e das vorliegende Werk
tumer als besondere göttliche Offenbarungsstätten betrachten,
fü die dıe Israeliten Ja eine abergläubische Ehrfurcht hegten. Skinner, John D,., Westminster Gollege, Cambridge,
‚Jahwe hat mf diesen heiligen Orten ebensowen12 VE Lun, wıe Prophecy and Relig1ion. Studies 1n the life of Jere-

siıch iın goldenen der siılbernen Symbolen repräsentiert. mıah Cambrıidge, The University Press, 1922 360 09)
Die Vorschriften über das alttest. Priestertum und Opfer- EZ S: 6 dwesen enthalten och manche Rätsel. S50 kraftvoll nd gelst- Erst  Ta9. dıe I' Kxegese und Religionsgeschichte hatreich deshalb auch den Schwierigkeiten zu Leıbe rückt,

erseizen seine Argumente doch nıcht eine positive geschichtliche der Kıgenart des Propheten Jerem1as als religx1Ööser Per-
Darstellung mıiıt eingehender Begründung. Die bloße Wiıder- sÖönlichkeit wıe als Schriftsteller tieferes Verständnis EeNt-
Jegung der Gegner aßıt doch noch maäanche Unsicherheit zurück.
W enn © Sagt, lasse sıch nıcht beweisen, daß der Alıar, gyegengebracht und volle Gerechtigkeit wıderfahren lassen.

Die jüngsten Kommentare haben ÜTC eindringlicheden Samuel 1n SeINeEr Vaterstadt Rama errichtete, auch wirklich
“Opferzwecken diente 99), möchte 3an zunächst erwıdern, Kritik dıe Klärung des lextes wesentlich gefördert, aber

bedürfe überhaupt: keines Beweises dafür, daß eın Altar hegt 1n der Natur der Kınzelauslegung, daß die Per-
Opfern da sel, Gewiß Ist richtig, w as ausführt, da  i AR
allen Gerichtsorten eın Altar an die Gegenwart Jahwes, des sönlıchkeit und das Werk des Mannes ber der Konzen-

:gbersten KRıchters, erinnerte. Aber : warum sollte deshalb dort tratıon der Aufmerksamkeıt autf den Buchstaben mehr
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zurücktreten. Jeremi1as als Persönlichkeit 1m Lichte seiner Volksreligion gegenüber dem reinen ]ahwismus un die
eıt betrachtet, bedeutet die höhere Aufgabe, deren urch- darauf sıch aufbauende Predigt des Propheten trefflich
führung auch ine großzügige Förderung des Verständnisses erfaßt und dargestellt. Mit eC hebt der Verf. hervor,
des Buches 1n sıch SCAHN1e Es ist ja 1ne eıt orößter daß 1n der prophetischen Predigt In erster Linıi:e das
Umwälzungen, in die Jerem1as hineingestellt War. C  1XC Volk Subjekt der eligion ist;, aber verg1ßt nicht, ZUuU
Völker drängen nach üden, das Assyrerreich bricht - bemerken, daß gerade das Auftreten VO  - Männern WIEe
SaINMEN, das Chaldäerreich wird begründet, Del Karkemisch Jeremias beweist, daß dıe israelıtische elig10n auch E1n
WIT'!| die Entscheidungsschlacht um die Vorherrschafi ıIn persönliches Verhältnis des einzelnen we kennt,
Vorderasien geschlagen und schließlich erobert Nabucho- und WITr dürfen hınzufügen, en Verhältnis persönlıicherdonossor Juda und dıe heilige Stadt Dazu tauchen noch Gottesgemeinschaft VO höchster Innigkeit und Kraft
dıe bedeutsamsten Probleme der israelitischen Religions- Bel en Erörterungen ber die Stellung des Jeremias ZUIMN

Deuteronomium, die einen großen Raum beanspruchen, istgeschichte auf, dıie sıch die Auffindung des (zesetz-
buches, 1n dem die Heutigen das Deuteronomiıium sehen, nıcht vermeiden, daß die I9 YA Pentateuchirage aufgerolltWIT.

Schule.,
steht Sdnz auf em Boden der elhausenschenund die Kultusreform des ]Jos1ias nüpfen. Wenn Jeremias Ich habe seine Ausführungen mit Aufmerksamkeit VOI-

1m Kingen seiner eıt VOTILI MI1r steht, habe IS nıcht folgt, obwohl ich daber recht ebhaft die Unzulänglichkeit
den Kındruck, mumuifızlerte Vergangenheit sehen, jener kritischen Einstellung denken mußte. Wenn sıch der erf.
sondern ich möchte ber die Einschätzung des Deuteronomiums selıtensAD Das ist der Mannn auch Propheten “ äußert, befindet siıch doch ın einer recht merk-
unserer Zeıt, der Mann wahrer Vaterlandsliebe, der würdigen Kage:; enn Man merkt bei Jeremi1as eigentlich nıchts
Mann tiefster Keliglosität, dessen Charakterstärke auch OMm Deuteronomium, 3881 weniıgsten VO  ' einem Gegensatze (A®
der heutigen Menschheit noch als Vorbild diıenen kann. Ä obwohl die Modernen den Propheten ZU1 Gegner jeglicher
Er steht 1n einer Zeıt, ın der dıe (Grundfesten der Reiche Gesetzlichkeit ın der Religion stempeln. Wie bei Sk und der

Schule, der folgt, absolut gar eın Verständnis für die ESEIZ-schwanken und auch dıe gelstige KEntwicklung des Judäi- liche Seite des relig1ösen Gemeinschaftslebens besteht, ersieht
schen Volkes einem Wendepunkte angelangt ist, er aus einem Saıze wıe em folgenden: ”  he germ of RYDO-CriSYy 18 atent 1ın every legal reliqgion , and 1n the often quotedfür: die gesamte Menschheit VO  z rößter Bedeutung War.
Es ist Sk gelungen, ın diesen Cunning ham Lectures das words of Dr Davidson, ‚Pharisaism AaAnı Deuteronomy Cam e

anto fhe wortid the 3ame day AL this has LO hbe borne ın mıindinnere KRıngen und dıie äußeren Kämpfe des Propheten WE LO  N proceed LO consider the relation of Jeremiah LO thislebendig zeichnen, ıh: mıtten In den Strom der Er- N sıded movement“ (S 96) Die Abneıigung des ert. gegene1IXNISSE stellen, dıie Persönlichkeit un die Kreignisse jede Gesetzlichkeit in der Religion beeinfiußt naturgemäß SE  rstark die Beurteilung der Stellung des Propheten Zu eutero-mıiıt den Reden verknüpfen und uNns ein anregendes nomıum und seıner SanNzenN relig1ösen und sozlalen Gedanken-Gesamtbild vermitteln. welt. Tempel un Opfer lehnt der Frophet annn folgerichtigNach einer Kınführung über das Wesen und dıe uch vollständig ab nd Fhe principle enuncıated by Jeremiah
Aufgabe des Prophetentums ın Israel überhaupt schildert (die VvVo ihm ausgesprochene Wertlosigkeit der Opfer) involves
der erf diıe Jugendjahre des Jeremias in nathot dıe rejechon of the claim of Deuteronomy LO be divine Iar MDO-sed. Israel (D 153)Kindrücke der Natur auf das Gemüt des Knaben und 'Trotz dieser Kinseitigkeit fesselt das i3uch LE dıeJünglings, dıe relıg1ösen Anschauungen der Kamılie und Hıngebung und Sachkenntnis, dıe sıch darın bekunden.Gemeinde, die Wirkung der Lektüre der älteren Propheten, Die Züge des Propheten ind sorgfältig durchgearbeitetdie politischen Zustände, dıe deuteronomische Bewegung,
um SO den Weg zeigen, der ZULX Erkenntnis un!

un auch wesensgetreu, 8801 ıhnen auch dıe persönlıchen
Anschauungen des Verf. eın elgenes Gepräge egebenErwachen seines esonderen prophetischen Berufes führte. habenDie herkömmliche Betrachtungsweise äßt Ja oft ZU sehr

Aber auch das Fragliche un Subjektive ıIn dem
Buche ist geelgnet, dem, der UNSEST wirkliches Wiıssenaußer acht, dıe natürlıchen Voraussetzungen der göttlichen Jeremias und seiıne eıt kennt, Anregungen 7 gewähren.KErleuchtung erforschen, 1n das Suchen un Kıngen Koschaker, D Professor der Universität Leipzig, unddes Menschen einzudringen, der nıcht en mechanıiısches

Werkzeug der göttlıchen Offenbarung 1st, sondern gerade Ungnad, S Professor an der Universität Breslau, Ham-
dadurch groß un lehrreich wırd, daß dıe göttlichen murabı S Gesetz. Bd VI Übersetzte Urkunden mit Rechts-

erläuterungen. Leipzig, Euduard Pfeiffer,- 1923 (ALL, 220Gedanken in seiner Seele durchlebt Uun: seinen eigenen 5 Ö9) 15 Ganzleinenbd. M 15macht. adurch, daß der Prophet ganz für Sein olk Urc| dıe Auffiindung des Gesetzbuches Hammurabisebt un wirkt, wird 258801 Brennpunkt der relıg1ösen 1mM Wiınter 1901/2 haben WIT den wichtigsten kKegulatorGeschichte Israels un SEIN reiches, der höchsten egel-
Sterung WIE der tiefsten . Verzweiflung, des herbsten Zornes

des öffentlichen und privaten Lebens in Altbabylonien
kennengelernt und in dıe innerstaatlichen TriebkräfteWwWIıe der zartesten Liebe ählges Innenleben e1in Spiegelbild Einblick erhalten.seiner Zeıt, ihrer besonderen relig1ösen Kräfte und Uurc Tausende VO Kechtsurkunden

Antriebe. verschiedenster Art, die Aaus jener eıt uns erhalten sınd,Wır sehen, w1e sıch der Mann Gottes Aaus hat der abstrakte eX e  en und Farbe bekommender Gegenwart ZUFr Zukunftshoffnung und -weissagungaufschwingt und Un Herold des Messias WIT!|
Uun! Bı  — VO der babylonischen Kultur jener eıt
ist VO unmıiıttelbarer Anschaulichkeit. Denn das prak-Obwohl der Prophet 1n den viel bewegten Zeıten tische Leben bringt dıe merkwürdigsten Fälle, für die dasden amp. nach verschiedenen Seiten führt, geht doch Gesetzbuch UTr Yanz allgemeine Kıichtlinien geben kann.all SeIN TLun von seinem gotterfüllten Innern AdUS, In das ac.  em Peiser 1904 den Hammurabi-Kodex

uns Jeremias WI1e kein zweiıter Prophet EKıinblick gewährt. übersetzt un' Kohler die Juristische Formulierung undEs ist nun freılıch en großes Maß subjektiven Ermessens ıne systematische Darstellung des Hammurabi KRechtesdem Verfahren Sk.s, schon 1n der Art und Weise, W1e hinzugefügt hatte, gyab 1909 Ungnad In einem D
er den Feind aus dem Norden deutet un In der Be- Bande eine philologisch zuverlässige Umschrift mıiıt voll-ziehung der Stücke auf ihn, anderseılits ıst das Wesen der über die‚ständıgem CGlossar heraus, wobel CI freiliıch
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Übersetzung Peisers weıt hinauskam und vieles richtig-
stellte.

un: das ungenügende Verständnis der prache der ieben—
In einem Bande sammelte und über- digen Kınfühlung 1n die Stimmung jener alten Sänger 1M

Sseizte Ungnad alle bı dahıin erreichbaren Priıvaturkunden Wege steht. 1eviel kostbare Früchte für das ‘ persönliche
AaUus der Hammurabi-Zeit, VE A der Zahl, während S1e Leben des Priesters WIE tür seine seelsorgerliche Arbeıt,
Kohler In die verschiedenen Rechtsgebiete einordnete insbesondere für seline Predigt, bleiben ungepflückt, weıl
un 1n einem Anhange Juristisch erläuterte. Inzwıschen S1e der Rezitierende nıcht sıeht. Ohne eingehendeswurden, in den verschiedensten Publikationen zerstreuft, Studium wird siıch allerdings nıemandem dieser reiche
NECEUE Urkunden bekannt un eın 10 und and Lebensquell erschließen, für den aber, der sich ernsthaft
(I19Q11) erwıies sıch als notwendig, durch die die Zahl ıIn diıe Psalmen vertieift, sind S1Ee eın Baum, der immerdar
der miıtgeteillten Urkunden auf A 7 anwuchs. Der Kriıeg NECUEC Frucht darbieteft. Je länger dıiese FErucht ZENOSSCHunterbrach die Fortführung des großzügigen Corpus, bis wird, desto süßer mundet s1e.
endlich 10923 der Band herausgegeben werden konnte, Es sınd schon verschiedene Wege vorgeschlagenbel dem N Stelle des inzwischen verstorbenen Kohler worden, das Problem des Psallite sapıenter lösen.
der Leipziger Kechtsgelehrte Koschaker traft, der als Der eINZIS gangbare un VO  - vielen auch schon mıiıt
Eıforscher des altbabylonischen Hechts un insbesondere Krfolg begangene Weg ıst das gründliche Studium des
durch seine rechtsvergleichenden Studıen ängst nohes überlieferten Textes, dem sıch nıemand, der dıe Psalmen
Ansehen genileßt. Mit dem Abschluß des Bandes genießen will, entziehen kann. Der Vulgata- T’ext IST
liegen Urkunden VOL. Er unterscheidet siıch VO  - eın kostbares altes Vermächtnis, das durch keine NECUE

reichlichereseinen V orgängern durch sprachliche An- Übersetzung verdrängt werden darf. Er weist auf das
merkungen, insbesondere aber dadurch, daß dıe Jurı- Griechische und den hebräischen Urtext zurück und
stischen Ausführungen den Urkundengruppen VOTIALUS-»- verlangt damıt, daß der Priester, der wirklıch auch Theo-
geschickt oder den einzelnen Urkunden beigefügt Sind. loge seın will, sıch dıe Mühe nıcht verdrießen lassen

Eis wäre verlockend, über den Inhalt eINIgeES darf, auch Urtext vorzudringen, damıt aber VOCI-
berichten, da gerade der Band manche Merkwür- biındet sıch der Psalmenbeter  miıt der Frömmigkeit der
digkeit aufweıst, dl Nr 1540 EInNn Gelübde ın Form Vergangenheit 1mM und und steht ın einer un!l-
eines fiktiven Darlehens VO  ; dem (Gotte Samas der versellen COommunio OYranhıum. Wie schwach ıst das Gr“
Votant wıird dem Gotte eine bestimmte Summe ezahlen, schlecht, das nıcht mehr genügend Lateinisch, Griechisch
30001 gesund wıird un stellt darüber einen Schuldschein und Hebräisch lernen kann, dıe Psalmen
A118. ichtigOder die Beurkundung des Amtskaufs Nr 15  51 verstehen!
oder Nr K S55 Der Kıgentümer eINEeSs Grundstücks, der Diesen eINZIY richtigen Weg Uum Verständnis des

Psalteriums unssıch dessen Bewirtschaftung einen ompagnon nımmt, zeigt der gelehrte Ägyptologe und
pachtet mit dıiıesem das el VO.  . siıch selbst, Hebraist Boylan durch seinen Psalmen-Kommentar,

Hier muß genügen, auf das Werk als solches hin- der eın praktische Zwecke verfolgt, aber durchaus auf
ZUWweISeN, das nıcht 1U dem Assyriologen, Orientalisten, wissenschaftlicher Grundlage beruht. Eine vorzüglicheKRechts- un: Kulturhistoriker, sondern auch dem Alttesta- Kinleitung S I—LVI orijentiert über die tellungmentler eine bequeme Fundgrube gesicherten Materials des Psalmbuches 1MmM Kanon, über seine Kinteilung, den
bletet, das für manchen SONS kaum erreichbar WwWäare. Urtext, die alten Übersetzungen, die poetische Form, den

Auft einen Gedanken möchte ich hier ur hinweisen, der Inhalt. die Überschriften, dıe lıterarısche Art der einzelnen
nır für die Beurteillung des (Gesetzeswesens in der alttest. Reli- Stücke. Darauf olg der eigentliche Kommentar, ın demgion - beachtenswert erscheınt, as 1sSt dıe sehr Juristischen jedem Psalme ine den nhalt charakterisierende ber-Formalismus neigende Anlage der demiten, der Ja auch Aaus den
obiıgen, belebig herausgegriffenen Beispielen deutlich In die schrift und ine XUrzZe Kinführung vorausgeschickt wird,
Augen springt. Bekanntlich wird die « 1sraelitische Religion in der Vulgata- Text und eine englische Übersetzung werden
orm eines Bundesvertrags zwıischen Jahwe nd seinem Volke in Zzwel Kolumnen nebeneimander gestellt. Daran schließtbegründet, Die NeCUETE Kritik stellt die Propheten als Gegner sich die Wort- und Sacherklärung, die insbesondere auchdes Gesetzes hin nd allt dıe gesetzlich normierte Religion TSsi
1n der späteren Zeit die Stelle des ftreien Verhältnisses die Übersetzung erläutert, soweit diese auf den hebräl-
ott tTeien Wer en Juristischen Formalismus in Babylonien schen und griechischen. 'Text zurückgreıfen muß, 180601 den
sıeht, koöommt ohne weiliteres auf den Gedanken, daß die israelıtische entsprechenden Sinn gewinnen.Religion VOoOnNn der gleichen Neigung des Volkes gefährdet WAÄfr,daß sich 6&21Dt, daß die Propheten gEeEDEN die spitzfindige Verkehrung Jeder, der den B.schen Kommentar studıert, wıird
des Gesetzes, nıcht aber dem Verfasser dankbar für se1ıne zuverlässige FührungEs steht Z hoffen. 4  ba dieses überhaupt ankämpften.daß die Erforschung auch der übrıgen Rechts- Vr dem ewig lodernden Feuer relig1Ööser Begelisterung und
gebiete des Alten Orients und die Klarlegung der E  Z Rechts- wırd sıch selbst daran entzünden.tradıtion die Vorurteile der N1it der Seele des rients nıcht VeEer-

trauten Krit';ker allmählich beseltigen wiırd. Würzburg. ehn

Boylan, Rev, Patrick, D! Professor of Sacred
Scripture and Oriental Languages, 5St DPatrick’s College, Sommerlath, Ernst, FAC theol., Der Ursprung des
lege, Dublin, TIhe Psalms.
Maynooth, and Professor of Eastern Languages, University Col Lebens nach Paulus, Leipzig, Dörff ling Franke, 192Study of the Vulgate (V, 104 BT 89) M 1,70Psalter 1n the Light of the Hebrew ext.
Psalms Dublin, M. 3111 and 50N, Ltd Upper Eine tief In den Paulinismus eindringende Schrift.O’Connell Street, 9 D ed, 10921 (JLLÄX, 299 QT. 09), Der orthodoxe Protestantismus unterscheidet WIr WITr
Es ist ine LUr ZU bekannte Tatsache, daß mancher Rechtfertigung un Heiligung, 1Aber betont sehr scharf

beim Psalmengebete nıcht jene heilige Freude empfindet, den Unterschied, besser dıe Verschiedenheit beider egriffe.dıe diese gottinnigen Lieder ausströmen, weiıl dıe mangelnde Verf. behandelt den zweiten, den 6Lr als „NEUECS Leben‘“‘Kenntnis der vorausgesetzten geschichtlichen Sitqatxon bezeichnet und untersucht, W1IE dıe Entstehung derselben
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nach Paulus verstanden werden mMu. Im ersten Teıle ULS st dıe reale Tatsache, dıe eıne völlıg H© Weltl
erOÖrtert den „supranaturalen Ursprung des NECUEIN erstehen [ XO1; das Urbild und Glied eıner

Entwicklung, dıe Quelle TFeHEn Lebens“ (61) 95  1€Lebens‘“‘; 1MmM zweıten beschreibt das „NEUC Leben als Auferstehung Christı 1St der Durchbruch der göttliıchen ÖUVAULGChristusleben“, 1mM drıtten stellt den Vergleich 1n einzıgartigem ınn  < 62) Christus wurde ZUMn l erhöhten
lebenspendenden Herrn. Das Leben nat also In ihm ob-zwıschen dem „NEUCH Leben und der KRechtfertigung“‘.

Man sıeht hileraus, daß dıe Ausführung doch bedeutend jektiv seinen Ursprung SCNOTMMEN. Hs 1St „persönlıchen Ur-
Es soll das SPrungs, indem der Person Christi haftet‘. tragt -mehr umfaßt als das Thema ankündigt. n1t ‚„die SANzZC sittlich-heilige Art Jesu Christ1ı 488 sich ;durchaus keın adel seiNn; ennn WITr Llulgen den ANSC- denn der auferstandene Herr tragt die Züge des irdıschen

eıl 6S sıch einmal 195091 siıch“® 63) Wie eıgnet Nan sıch das Leben an Manstellten Untersuchungen DSEIN,
den großen V ölkerlehrer han lelt und zweıtens dıe muß mıiıt Christus, der nach der Auferstehung ZUMm Pneuma

wichtige Kontroverse, ob Paulus zuletzt 1M Sınne der Prote- geworden SL, In mystische Verbindung treten., Das ist gedacht
als ‚Persönlichkeitsmystik‘, „„weıl v  77  v MyStik ‚Geschichtsmystik‘®

nte oder der Katholiıken verstehen ist Weıthın IS  . nıcht pantheistische MYyStIk; als sel Christus als Pneuma
haben ıIn den étzten Dezennıien nıcht wenıge protestantische „entpersönlicht‘“‘ nd gleich der Luft ZU einem allgemeınen Welt-

stoff geworden, wıe Deilßlmann aufgefaßt hat Auf zweierlelTheologen miıt oll (Die KRechtfertigungslehre 1mMm _ıchte Weise kommt diese UNLO CUM Christo zustande. Durch dieder Geschichte des Yrotestantismus “1022) geurteilt Taufe und durch den Glauben. ‚  1 1 aufe** urteilt Verf.,Diese re Luthers wurde schon VO  5 Melanchthon „1St die objektive Voraussetzung des Glaubens“ N 3 Jode KEr-
ebogen und ist neute völlıg verloren YEBANSCH, muß aber wähnung der Taufe soll letztlich en Glauben Nneu erwecken nd
wiederkehren. stärken‘‘ vÄR) Spielt bel dieser Urdnung der rEeQTESSUS adSıcher könnte vorliegende Schrift der CI-= baptismum eine Rolle ? Die T aufe seiz doch offenbar 1m kEvan-storbenen Lehre, S1e WITr  1C. durchführbar wäare,

Der Verf gelium wıe beı Paulus en Glauben voraus! Sympathisch be-
der erwarftfefen Auferstehung mıt verhelfen. rührt C: dal Verf£. M it dem PULr symbolischen Charakter der

sıeht 1n anerkennenswerter Weise VO jeder Polemik ab JTaufe, wıe dort behauptet wird, bricht nd ihre objek-
tive reale Gnadenwirkung mıiıt Althaus betont. In der quf-und x1bt überall ine rein sachlıche Auslegung, wenngleich gemeinschaft m1T Christo Stromt [0)8! iıhm das eue Lebenıhm dabei das altprotestantische Ideal als erweisendes U  ‚— Seele. ‚„„‚Die T aufe versinnbildet daher nıcht bloß, sondern

1el VOL Augen steht. bewirkt das Gekreuzigtwerden, Sterben und Begrabenwerden des
Im Teil versucht ]& „1N induktiver Methode on den alten Menschen, SOwIl1e das Entstehen des Lebens“‘ (3mannigfachen Außerungen des NCUEN Lebens Z den nächsten Nıcht durch „ Umwandlung‘‘, auch nıcht „durch Einsenkung eines

Ursachen und weiter bis innersten Prinzip vorzudringen.,“‘ nNeuen Lebenskeimes‘‘, sondern durch Hineinwachsen In Christus
Geordnet werden diese Außerungen ın A Gruppen, Je nach- vollziehen sıch die Wirkungen der Taufe: TÜUDUTOL VEVYOVAMEV.dem S1E dıie aktıve, „willentliche Seite‘‘ des Lebens dar- „ JSt der Getaufte m1T Christus verwachsen, kann in dem-
stellen der dıe passıve, 4as gratult empfangene Geschenk. In selben Augenblick alles W as VO  3 Christus gilt, aqauch ıhm
sterer Ydinsıcht werden dıe Mahnungen ZUmMmm LIEUCH Leben behauptet werden‘“‘ (80) „ DIE Getautften sind 1n Verbin-
hervorgehoben, SOWI1Ee die Motive derselben : Verpflichtung, dıe dung mıiıt dem Leben nd der Araft Christi; dieses Leben sStromt
1mM Christenstand selbst liegt, Dankbarkeit, Lohn nd Strafe, realiter In sI1Ie ber'  6 SO wırd Christus als zweıter Adam
Gericht, Furcht Gottes, Gehorsam, Vorbild Christi, [henst Christi, NVEVUUC CwW00L0DV, Zu der Taufgemeinschaft trıtt ann
ÖOpfergesinnung, Die passıve Seıite wird gekennzeichnet durch noch die Glaubensgemeinschaft, sofern „Glaube 0M  v Paulus be-
folgende Momente : KALDN XTLOLG, VOMOS UNG CONG, VOWOS TOU deutet ‚In Christo sein‘, den Geist Christı In sıch haben‘“‘ 84)
MWVEUUATOS (Charismen, Liebe), ÖUVaULS. „Daß der Geist ÜVa- Im dritten eil wiırd das n{ 9 Leben mit der Rechtfertigung
WLG 1St un damıt das Leben als Leben 1m Geist auf UVA- verglichen. Hier konstatiert Verf. dreierle Engste Verbunden-
MULG beruht, das 151 In uUuNseTeTrT Frage das Entscheidende.‘‘ Paulus heit on beıden. Gegensätzlichkeit on beıden. Folgendeshat erstmalıg ‚„„ausdrücklich WVEUUNO nd ÖVVAULG mıteinander Dilemma stellt sıch ıhm e1n. Alles beruht ständıg uf der
verknüpft“‘ CS 40) O ist denn das Leben seinem Ur- Rechtfertigung und diese besagt ‚, das absolute Nıchthaben; w ıe
SPTunhg nach pneumatısch, aber in dem Sinne, da dynamısch soll 1Nan zugleıich VO  Z einem Lebensbesitze sprechen, gleich
VO  - himmlischer Kraft 1DS Leben gerufen nd getrieben Ist.  . als hätte iInan Umgekehrt: „Dokumentiert das u Leben
Dann fragt erf. „ Was aber ist’s m dıese ÖÜVPAULS MVEVUUATOS ?** das absolute Haben, wıe spricht Nar zugleich VOoONn der abso-
42) Nach em erf. 1st durchaus betonen, „da(ß der Geist Iuten Notwendigkeit der Rechtfertigung gleich als hätte
ÖUVAauULS 1St und ın sehr wirklich Zzu nehmendem Sinne, nıcht?‘“ Absolutes Haben und absolutes Nichthaben des Lebens
als Leben schafifende nd das entstandene Leben weiter treibende Zu gleicher Zeit!
Kraft, dıe aus der oberen Welt 1n die irdische einwirkt und Verf. verzichtet auf die Lösung und beruft sich auf dasmächtig ist, alle Hindernisse überwinden‘“‘ (41) ber beı „Geheimnis des Lebens“. Durc  enken äßt sıch alsoder Frage nach em Wesen der ÖUVAULG MWVEÖÜUWATOS erhalten
WIr im zweıten eil die ntwort : „Der eigentliche objektive die protestantische Kechtfertigungs- und Heiligungstheorie
Grund der dynamiıschen Geisteskraft des NCUEN Lebens ist die nıcht . Paulus nat EWl keın System aufgestellt, aber
Person Jesu HrISin“ Und ZW ar nıcht als ethisches Vor- seiıne edanken, scheint UunNsS, haben 1n der kathoö-bıld, das ZW 3a nıcht geleugnet WIr sondern WECSECN der ischen rte Von Natur und (GGnade ine bessere undrealen Tatsachen des Todes un der Auferstehung des Herrn.
Im ode Jesu Ist nach Paulus eın vernıiıchtendes Gericht über entsprechendere Ordnung und Auslegung erfahren, als in
das Fleisch und dıie hınter ıhm stehende Sünde geschehen, WO- der protestantischen, die eingestandenermaßen voller
durch die Sündenmacht (nicht Sündenschuld) gebrochen

urde.
Antınomien sınd. Nıichtsdestoweniger verdient die Schrift„Mit der Sünde selbst kam Christus nıe in eigentliche sowochl! WESEN der Hülle des Stoffes als auch gCn einerBerührung. 50 wurde dasjenige ın den Tod gegeben, w as das

Machtgebiet der Sünde WAar, das Fleisch, Die Ertötung des enge VO  ; geistvollen Kinzelduslegungen die Beachtung
Fleisches ist damıt 1m Grunde eın NODANOLUO der Sünde, der der katholischen Theologen.aller Boden dadurch ENIZOSECN 1sSt.  .. 58) um Tode gehörtdie Auferstehung, nıcht ‚„als Gültigkeitserklärung des T odesopfers Paderborn.v Bartmann.
Christi“‘, sondern „als Geschehnis, as selbst erst jene Tatsache(der Eılösung) ZUIL. Abschluß und Z Wirksamkeit bringt“‘. Ja. Weber, Wilhelm, Josephus und Vespé.sian. Untersuchun-

darf nıcht übersehen werden, dalß, die Entstehung des SCH Zu dem Jüdischen Krieg des F  S  2V1US Josephus, Berlin,
NCuU  >  en Lebens anlangt, as Schwergewicht auf die Auferstehung Stuttgart, Le1ipzig, Kohlhammer, [021I 9 287 80)
Christi (ällı (2 Kor 4, 9 Phil 35 [ Röm 6, 4). In ihr wird
„eben das Leben uf wunderbare Art urbildlich geweckt Schlatter, ÄA.y Der Bericht ü  ®  ber das ün Jerusalems

Kın Dialog mıt Wilhelm W eber. [Beiträge Förderung .christl.eine XOLVOTNG CwWNs (Röm 6, 4) 1st hier wirklich geworden, der- Theol. 28, ı] Gütersloh, Bertelsmann, 1923 (68 89), “zufolge (?) auch im Christen NECUECS Leben entstehen kann“.
4 516 Auferweckung' Christi einem Leben ın 005 und UVva- Gleichzeitig mıt dem Gießener Vertreter der en
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Geschichte, Laqueur, hat der übınger Professor hıngewlesen Kr betont dıe weıtgehende Übereinstimmung
Wiılhelm Weber dem Geschichtswerk des Klavıus osephus zwıschen SC1INET und W.s Auffassung 7E hebt dann

die durch dıe VOCI -un SECINEIN Geschichtswert Untersuchung - aber auch „die Latbestände hervor
gewandt Beiden 1ST darum Z Lun durch eingehende schiedenen ıterarkrıtischen Urteile 116 verschıedene Be-

ı Ba Die Beobachtungen sındAnalyse dıe Zuverlässıigkeit des osephus ZU prüfen leuchtung erhalten“ (S)
u  u zieht dıe (Gesamtheit der Schriften des osephus derart daß S1C ZUXT nochmalıgen Prüfung desx

den Bereich SCINET Untersuchungen 20888 „DSY- Matenals auffordern und W.s These als WENISCI gesichert
erscheinen assenchologischen Verständnis der Persönlichkeit“ des jüdiıschen

Geschichtschreıibers gelangen und damıt den Schlüssel ZULXI Aus der Fülle der Einzelheiten SCICH LUr WENILC nleraus-
gehoben SO dıie Schilderung der Ekssener und iıhrer Rolle 11Bewertung SC1INET Angaben dıe and bekommen (Der Jüd Krıeg 27 1 dıe Messiaserwartung Israels und desJüd Hıstforiıker Klavıus osephus 152 vgl 56-f 230 rıients 34 ff vgl 74 f.) dıie Formel ()kzident Orient

eo Revue O21 143 ff.) Weber dagegen stellt 35 ff dazu Schl 23 f.) Josephus als Hıstoriker und Pro-
den Jüdischen TIER des osephus den ittelbunkt phet JA dazu Schl 6{ die Reden „Jüd Krieg““
SC1INET Forschungen und ZWAaAalr den Kern des Werkes 219 e die Charakteristik des Titus 776 vgl 78 X

der mML Wunderkraft begabt 151 235) WIC Vespasian (95 5„den Natıionalkrıeg dıe Römer und dıe Sozial- 170 255 f In der Festlegung der Zeitangaben denen be-
revolution Jerusalem"  n dazu aber dıe Stücke, dıe espa- sondere Auftmerksamkeit ZU W endet (80 EIAS 1: ı I[81
an rhebung zum Kaıser und Rolle als Retter 190 ; €es.: 197 {1.), SEIzZT VOTAaUs, da(} Josephus „„den tyrischen

syrıschen) Kalender SC1INCIMHN Werke benützt“‘ (16 Anm. 3)des Imperiums schildern. Zu diesem Zweck hat „Mlan er tyrische‘‘und T endenzen des (janzen W16 Inhalt Charakter un Auch Sch SAl DEr Kalender des Josephus 653 N
63) Inzwischen ber hat Kugler dıe Ansicht, da(} Jo-Wert der Eınzelteijle‘‘ geprüft und „den Aufbau des erkes sephus „dıe das polıtische und relig1öse Leben SC1N65 Volkes be-

miı1t den Darstellungen anderer Historiker diıeser eıt treffenden Ereignisse durchweg ach em jüdiıschen Kalender
datiert‘”, umfassender un SOTSSaMECT Untersuchung NEUuU be-möglichst eingehend“ verglichen (V) Ausgangspunkt ogründet: 35  16 Chronologie 11 ‚Jüd, Krieg‘ des Flavius Jose-1el un Methode Sınd verschıeden dıe Kinzelergebnisse phus““ (Von Moses bıs Paulus 11922] 459—496). Die „Um:-berühren sıch entweder nıcht der sınd auch verschleden SCIZUNg der Daten Julanısche" (480 fl.) beruht auf diesem

dıe Bewertung des Christuszeugnisses, das Laqueur Bewels, azu aber uf den 2} des Werkes 32 ‚CI-
anerkennt 274 {f.) W eeber ablehnt als siıcher interpohert WICSCHECHN Jüdıschen Jahresanfängen . für dıe Jahre 66 —70

Chr. un auf CIGT sorgfältigen astronomiıschen Berechnung(60 Anm I) In anderen Fragen aber nähern siıch dıe des Tages des Mondneulichts un: damıt zugleich des TagesAuffassungen,_ VOT allem der Überzeugung, daß der einzelnen Jüdischen Monate (450 Die nıcht
osephus, eıl Auftrag un Dienste OoOms un SC1INETI gleiche Differenz zwischen den Daten bel W eber und bel1 Kugler

2 CINISC Hauptzeitpunkte der Belagerung Jerusalems CI-Herrscher, der Flavıer schreibend, der steten Überwachung läuternbedarf den Fragen dıie Utc diese Tendenz beeinflußt
SEC1IN können Andererseıts heben beide Korscher den

W eber 197 ff.) Kugler (493 ff.)
Lager des 'Titus auf em 5Skopos 26 April I Aprı

außerordentlich yroßen Wert der Quellen hervor, dıe Lager nahe der Stadtmauer Maı I 15.) April
Erstürmung der Mauer 25 Maı MaıuUuns den Werken des osephus erhalten sınd (Laqueur Hall der Mauer Maı I2 MaıDD vgl W eeber 206) Hier beginnt dıe Hor Stiurz der Mauer Nacht des 20./21 Juli 28 /29 Junıschungsarbeıt In stetig vorwärtsdrängender Unter- Eroberung der Antonia Julı ul

uchung g dıe mrisse der römischen Quelle auf Brand des Tempels DA August August
der Josephus, der Augenzeuge 6C1116S Großteils der and- Erstürmung der (Oberstadt 25 deptember September

Wie WIT ZU Dank verpflichtet sınd für dıe SO  C olungen WAadrTr und nach Zeugnis pıOoNn Same Vergleichung der Angaben des osephus mıiıt denenselbst Aufzeichnungen über dıie Belagerung on Jerusalem
emacht hat efolgt 1ST Zweiı Merkmale kennzeichnen anderer Quellen, zumal des J acıtus un Sueton, Schl

für den Hınwels, daß Josephus un SCIHNC (Gewährsmännerdiese Quelle kriegstechnische Auffassung und Sprache
flavische Kinstellung; «dazu lıterarısche Art  3 6S War „llein nıcht enügen uns das volle, 1iNNETIE Verständnis

der jüdischen Katastrophe einzuführen NUusSseN „dıedas offizıelle Kriegstagebuch, die lıterarısche Korm
Propagandazwecken übertragen Die eltere Frage, wel synagogale Iradıtion un das Neue L estament‘‘ hinzu-

Lreten, dıe unNnSs „dıe kausalen kräfte enthüllen, die dascher Art diese Quellen und WEer ihr V erfasser SC Schicksal Jerusalems schufen“‘ (65)SCI, beantwortet ahiın, daß 65 dıe Commentari: des
Vespaslan und des Litus „das Werk über dıie Kettung Valkenburg Hermann Dıieckmann S
des Reiches‘‘ bearbeiıtet nach den offizıellenda  9
Daten un den Angaben der Cäsaren, auf ihr Geheiß
un ihrem Interesse. ardenhewer Ur Otto, Apostolischer Protonotar und Pro-Spuren dieser Memoıiren (vgl fessor der IT heologie a der Universität München GeschichteVita 358) Iınden sıch ebenso bel Tacıtus, WIC bel Sueton der altkirchlichen Literatur lerter Band Das fünfte
und Dion, 1r letztere beıden vermuttelt durch Plınius, Jahrhundert Einschluß der syrischen Literatur des vierten

Erste unden Begleiter des Titus VOLr Jerusalem jJahrhunderts zweıite Auflage Freiburg Br.
Herder, 1024 674 Z 84) K geb M 17,50berührt wiederhaolt (4 80Q) dıe VO  a Schlatter Beilage : Sonderdruck der Nachträge und Ergänzungenchon 1111 1593 vorgebrachte Auffassung, daß Antonius AUuUSs der zWweıiten Auflage des 111 Bandes.,. Ebd 1923 (S 6568

Julanus, ZUT eıt des Jüdischen Krieges Stutthalter VO —679) 0,30.
Judäa und 1 ager VOTr Jerusalem der nach Minucıius A AETOTZ mancher Schwierigkeiten ist mıt (jottes
Helıx (Octav 33 4) De Judaeis“ geschrıeben hat Quelle Hılfe gelungen, noch 181538 vierten Band ANSs 5
des osephus YEWESECH SC1 Die oben angeführten Kenn- stellen“ beginnt alter Meister der kırchlichen
zeichen der Quelle wıdersprechen der Hypothese nicht Väterwissenschaft Vorrede Das Wort klingt müde,

selbst gyleitet allzu rasc über S16 hinweg (a d aber nıcht hofinungslos für den, der wohl eiß daß
Nun hat Schl selbst och einmal auf Aufstellung für den Gelehrten nicht heißt „Wiırket ;olange 6S Tag
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1St“, sondeın : „ Wirket, bıs die Äbendlampe verlöscht. !“ technisch unvollkommenen Erde, auf der nıcht 11UT dıie
Hinter den drei Gipfeln der altkırchlichen Literatur, Z Patrologen, SOIIHCI'I1 auch die „Nur - Literaturhistoriker“denen uns der NEUEC Band die Wege weıist ob jemand dıe Väter heranwollen. Immerhin drängt sıch beı
emporsteigt und das große gläubige eben, das da oben der Prüfung der geNnannten Bücher der Gedanke auf,geweht hat, herunterholt und durch ÜSeTe Täler bläst, WI]e wen1g ökonomisch der Wiıssenschaftsbetrieb ıIn einem
kann L1LUT NSere offnung S5agE hinter dem Cyrill Volke ist, das sıch scharf In Katholiken und Protestanten,der griechischen, dem Kphrem der syrischen un dem Wie viele Arbeıt1I’heologen un: Philologen scheidet.
Augustinus der lateinıschen Kirche, die immer noch wırd doppelt geleistet ! Aber vielleicht ist der Gewinn,eın aNzES Heer VO  : Forschern siıch mühen, legt noch dıe rößere Sıcherheit des Sehens mıt mehreren ugen-eın Ööhenzug mıt starker Wendung ZU Mıittelalter, für PDaarech und der gegenseıltigen Kontrolle, doch xr0ß,den ich immer DUr UNSEIN den Namen „Niedergang‘“‘ daß den Schaden der Verschwendung aufhehbt.
gebrauche, da GE auch eın ufstieg ıst, LUTr anderen Immerhin bleibt dıe Ökonomie auch In der Wissen-
Lebensaufgaben, nıcht mehr sehr ZUT Ausbildung der schaft ıne Pflicht Wır wI1ssen nıcht, WwW1ıe ange eıt WITrLehre un ihrer Formen, AA Erntereife einzelner Men- Menschen noch dıe abe für solche Bücher haben.schen, sondern ZUT Belehrung un Betreuung der (zerade Bıs Buch behandelt Ine eıt 1n der, wenigstenschristlichen Völker. Es fehlt also wen1gstens noch eın schon für den griechischen Osten, bald aber auch für
Band zur , Vollendung des ursprünglıch auf sechs Bände den lateinischen Westen, eın olcher Umbruch des Geistes,berechneten erkes ich möchte SdDeN ; eın notwendigerer en solcher Wechsel seıiıner aben, ZUE warnend deutlichen
Band, eıl WIT für Jenes (zebiet ine zusammenfassende Erscheinung kommt, dıe EKrschöpfung der lıterarıschen
Darstellung VO einer anderen Seıte kaum erwarftfen Kraft Vorher kühne un ertragreiche Fahrten 1n allehaben Kr dürfte auch nıcht VO einem Manne bearbeitet Höhen und Tiefen der göttlıchen ahrheit, dann L1UT
werden, der diıesen etzten Teıl des altchristlichen WHeder- Katenen, Florilegien, Apophthegmata, Scholien, Noten!erbes 198088 VO christlıchen Altertum her sıeht. also als Wenn TStT einmal das Leben aufbricht AUS dem muiıt aller
Nıedergang und Ausgang der patrıstischen Lıteratur, SOM- Trockenheit und Selbstlosigkeit, mıt allem Verzicht auf
ern VO völkerunterrichtenden Mıttelalter her als rund- das sprudelnde Leben selber angesammelten toffe, dannlegung der gelstigen « ultur des Mıittelalters, für das ıst keine eıt und ust mehr für solche herrliche Werkedie Katene eines eißigen, aber spekulatıv gänzlıc - wie B.s Geschichte der altkirchlichen Literatur. Vielleichtegabten Mönches AaUuUSs dem oder a  R vielmal schwang dieser Gedanke mıiıt In dem (Gemütszustandewichtiger Wal als manche VOL den glänzendsten Leistun- Krügers, als seıinen Band „Nicht ohne ewegung und
BCH der lıterarıschen Hochkultur des und a  E Mmıit dem Gefühl der Verantwortlichkeit hinausgehen“ 1eßUnd doch müßte 1Ne olche Arbeit 1Im Verbande einer un 1n seiınem Vorwort chriıeb „Wer weı1ß, ob nicht eınvollständigen Geschichte der al  ırchlichen Literatur bleıi- dNZCS (GGeschlecht auf dieses Buch angewliesen se1n wird,ben, dıe ohne S1e L1UTr eiIn Torso wäre. Deshalb können
WIr nıcht drınglich bitten, daß die and S

eıl ıhm bel der trostlosen Lage, ıIn dıe der Krıjeg und
seine Holgen Nsere Wissenschaft gebrac ı1aben, BesseresAltmeisters nıcht ermüde. Jetzt noch nıcht! nıcht geboten werden kann‘“. Die Beigabe des Ban-Bei der Bearbeitung des vorliegenden Bandes ist des B.s, die „Nachträge und Ergänzungen‘ der ZWEI1-

merkwürdig unterstützt oder edrängt oder wenligstens tcH; In der Not der eıt unverändert gedruckten Auflayezeıtlıch überholt worden VO  ; anderen Literaturhistorikern, des Bandes, erinnert doch sehr stark die eıt der
die Wäar nıcht 1im Ziele, aber doch In SE  aterıe auf CcCholıen un! Noten
weıte Strecken mıt ıhm konkurrieren. Dem Bearbeiter Diese Beigabe 1st aber gerade 1n ihrer Art sehr —lehr-
der „altchristlichen o his hen Literatur“ 1n der neuesten reich, weıl S1e einen Überblick über die patrologischeAuflage vVon Christs »(Geschichte der griechischen Jäfes Arbeıiıt 1n den VO  >} Kriegsahnungen, Kriegsstürmen und

kommen.
rafur« 1st allerdings ohl uIn eINn wenıges ZUVOTZC- Kriegsfolgen verheerten Jahren Z 3 gestatiet.Aber (Justav Krüger, der Bearbeiter der christ- Wıe hat das deutsche Arbeitsfeld brach gelegen ! Eın
lichen Literatur ın Martin Schanz’ » Geschichte der rÖö- Nach en Berichti-dünnes eft für sovıel Jahre!mischen Literatur« (4, S Die Literatur des ahrh.) y SUNZCN un Ergänzungen, die ich In den „CGrundriß“
ZOBR schon vier a  re VOT ihm über se1ine Weide und ließ VO  — Rauschen eintragen mu kann ich aber doch Sagenıcht allzuviel VO  3 dem unberührt, WAdsSs auch UuUsS4"'amminmneN- daß 6S seıit 192 1I sıchtlich besser wiırd, ja daß (9)  Fa der
lesen wollte. Und für dıe Literatur der kirchlichen yrer hier besprochene and ın manchen Punkten, 1n der
präsentierte ihm Zwel a  re später Anton Baumstark In
seiner x Geschichte der

Augustinusforschung, schon wiıeder „veralten“ beginntSyrıschen Literatur« vol| endete So wuchert wıeder!
Arbeit. Aber INg ruhig seınen Paß und jeferte se1ın Was IMIr schon einem irüheren Bande Bıs be-
eigenes Werk, ohl wissend, daß TOLIZ der anderen sonders verdienstlich erschien, das finde ich auch In die-
nıcht entbehren sel, schon VO seinem Sonderziel her, ande, nämlıch die Hindeutungen auf aussiıchtsreiche
da eben 9808  a einmal Patrologie eiwas anderes ist als ufgaben der weıteren Forschung, für die jeder Seminar-
Literaturgeschichte und Bıs Werk trotz se1Ines Titels un leiter dankbar se1in wiıird. Ich möchte diesmal den
'OT{Z der Beschränkung des gedankengeschichtlichen Ma- Verf. offen die Bitte rıchten, diese Anregungen 1n einem
terl1als eine echte Patrologie ISt Ich glaube ja nıcht, Hefite zusammenzustellen. Daß S1e bedeutend. VOC1-
daß recht lst, solche Einheiten und Ganzheiten, WIE mehren kann, ist mir Zanz gEeWl Bisher hat uns HNUr
es \9R088| einmal die alten kırchlichen Schrifisteller sınd, Morin dıesen Dienst anın lıterarısche, patrologische und vielleicht gar noch dogmen- Breslau
geschichtliche Erscheinungen zerlegen un danach W.ittig.®behandeln. Aber notwendig ıst auf dieser auch bücher-
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irtz, Dr. Rıchard, Der heilıge Ambrosius und seine Einfluß verade Boethius auf die Frühscholastik ausübte,
eit. Trier, Paulinusdruckerei, 1924 175 89) Geb W1Ee selbständig aber auch aelar dem Meister SCDCU-

Die 1r das sich ausbreitende Christentum bedeut- überstand.: Kommentierungsweise und Disputationsmethode
Samste Periode, dıe zweiıte Hälfte des vierten Jahrhunderts, der Hochscholastik können ohne Abaelards ogl nıcht
1st hier von einem Kenner gyezeichnet nıcht 1n klein- voll verstanden werden. Möge 65 dem Verf. bald möglich
lıchem Aufzählen VO  — belanglosen Kınzelheiten, auch nıcht se1N, das letzte Heilt dieses Teiles und dıe LoOgica ‚/Vo
in kritischem Untersuchen einzelner umstrittener Daten SIrTrOrum pelıkıonı SOCL1OYUM dem Druck übergeben.
und Jatsachen, sondern 1n großzügigem (Jruppieren Dann er kann er die mıit ngedu erwartete sachliche un
sıcherter Kesultate. {JDer Zertall des Römer-Reiches 11 historische Kinleitung, die zugleic ıne Kınführung In dıe
staatlıcher, sozlaler, sıttlicher und relig1Ööser Beziehung mıiıt Philosophie des Jahrh. Se1IN wird, uNns schenken. Geyers
all den traurıgen Begleiterscheinungen der Geldentwertung Arbeiten sSind ohne Zweıfel schon Jetzt grundlegend für

dıe das Verständnis der Frühscholastıik.un Verarmung, der erödung un Verzweiflung
V ölkerwanderung 1ın ıhren ersten Anzeıchen, schrecken- Rom Fr Pelster
drohend und doch auch verheißungsvoll, dazu dıe Kırche
1n der Kigenart ihres frühchrtistlichen (Jottesdienstes mıiıft
Kirchenlied un Bıschofswahl, 1n der Kinführung des Destrez, J’- La „Pecia‘ dans les manuscrits

du INMOYVYECN age Communication falıte A ”’Academıie desMönchtums mıit den seltsamen KErscheinungen orientaliıscher Inscriptions Sr Belles Lettres le Ao  ut  A 1923 [ Extrait de Ia
Frömmigkeit, in der (Gefahr der Namenchristen und Hof- Revue des Sclences phiılosophiques et théologique; AJIH,
bıschöfe, In dem amp FegRCNH altheidnische ebräuche, 924, IS DE 971
die sıch bıs 1Ns Heiligtum drängten, das alles schuf eiınen. Die Pecia-Vermerke In lateinıschen Handschriften
wirkungsvollen Hintergrund, VO dem sich Heldengestalten des 15 und L a  T haben erst 1n HEGUstTeEeEl eıt dıe
WI1IEe (iratian und heodosius, W1Ee Athanasıus, Hieronymus, Aufimerksamkeit der Korscher auf sich SCZOQECN. Aber
Martinus Dheben, VOI allem aber der große Mailänder keiner ist der Sache auf den Grund SEDANZECN WwW1e
Bischof Ambrosius. Destrez, der iın dem vorliegenden Aufsatze ıne vorläufige

All das Edlie Aaus den wıderstreitenden Elementen kurze Zusammenfassung seiner Beobachtungen bietet. Kr
jener Epoche vereinigte. AMbrosius 1n sich : die Charakter- stützt sich auf 105 In Frankreich und 4 In anderen
größe des alten Römers miıt dem ausgesprochenen Kasse- ändern befindliche Hss, die dıe Pecia-Vermerke ent-

halten.bewußtsein, mıt der ylühenden Liebe ZU Vaterlande, zeigt 1 Teile, WIE diese Angaben In
mıit dem Sınn für ecCc un Gerechtigkeit, ferner dıie Verbindung mıiıt anderen Notizen überraschendes 1C.
christliche Tugendfülle, wie S1Ee schöner kaum jemals In uf die Vervielfältigung der Hss 1 Mittelalter werfen,
der hoheıtsvollen Erscheinung eines Bischofs Entfaltung un 1m Leıle, welche Bedeutung S1e tür die heutige
kam. AÄAmbrosius suchte nicht bloß W1Ee Martın VO  ; Tours Forschung haben.
1 Kreise der Seinen allen alles werden, suchte 1n Pecia, das französische DIECE, W ar eın Fachausdruck der

Gerber- und Pergamentindustrie ‘ und bezeichnete zunächst dieden sturmbewegten Zeiten, alles wanken schien, ZU1] Beschreiben zubereitete aut e1nes Schafes, dann auch dasder Kırche ıne entsprechende ellung Au erkämpfen, große Pergamentblatt, das nach dem Abschneiden der unbrauch-
Die Größe diesesdamıt Christus allen alles würde. buren Ränder übriıg blieb, un endlich 2S urch zweiımaliges

Mannes wuchs mıiıt den Schwierigkeiten der äußeren Lage Zusammenfalten hergestellte Heft VO Seiten 40 Sollte eın
Buch vervielfältigt werden, wurde nach der der IniversitätWenn auch keıin Lebensbild 1m gewöhnlichen Sınne Paris und anderwärts eingeführten Ordnung eın von einergeboten werden sollte., sondern 1nNe€e Zeıtschilderung 1mM KOommissıion. von magıstrı sorgfältig geprüftes exemplarAnschluß den großen Bischof, WÄTre doch vielleicht eine offizielle Abschrift hergestellt, und ZW ar In Pecien

50 W ar die Summa COntraim Interesse der Gesamtwirkung, deren Höhepunkt Jjetzt in Heften 180}8 Je Seiten,
In Kap liegt, ıne Umgruppierung, oder Sal 1InNne Um- G(zentiles des Thomas y / Pecien stark nd 31t dieser Zahl 11

die amtliche Bücherliste eingetragen. Sieben solcher Listen vonstellung VO  w} Kap und nach wünschenswert YC- Paris, Rom, Padua, Bologna, Florenz sınd noch vorhanden. Die
WEeESsSeN. Heite wurden nicht eingebunden, sondern einzeln -} iıne

Uns Deutschen wird das Buch och besonders Wert- ebenfalls amtlich festgesetzte Leihgebühr Lehrer, Studenten
War eine Pecievoll adurch, daß dıiıe Beziehungen des Mailänder Bischofs der Lohnschreiber Abschrift ausgeliehen.

abgeschrieben, brachte mman o  ‚— dem stationarıus der IDrariusTrier mıt großer Liebe herausgearbeitet Sind, Was zurück nd EeT.  S  nielt die folgende Pecie USW, S0 konnten zahlreiche
dem SahzZChN Werke 1ne WAarTIle heimatkundliche Färbung Kopisten gleichzeitig eine Abschrift des offiziellen Exemplaresherstellen, und da sıch alle der gleichen Vorlage bedienten,verleiht. Der vorzügliche von Künstlerhand entworfene

5 ar 1m Ganzen auch eine große VUebereinstimmung der Ab-Buchschmuck erhöht den (Genuß der Lesung.
Düsseldorf.

schriften gewährleistet, Es wurde nun üblich und Jag L1A4-
Hieron. Ins mentlich 1mMm Interesse des Lohnschreibers, In miıt seinem.: uf-

traggeber abrechnen Z zönnen wurde ach Pecien bezahlt
jedesmal den Beginn einer nNeuUuen nECLA des amtlıiıchen Exem-Geyer, Dr. Bernhard, Peter Abaelards Philosophische plares amn Rande er Abschrift zu VOertIerTr en 478 Da ..  > Da

Schriften. 11178 D USW. Das sınd O  —  b Jange unbeachtet nd in ıhrerDie Logica ‚Ingredientibus‘. 2. Die Glossen
Sjie sind often Kategorien. [Beiträge ZUr Geschichte der Philosophie bedeutung unverstanden gebliebenen Randzeichen.

€es Mittelalters. Band AAÄI; Meft 2| Münster, Aschendorff, klein, da(ß S1e UT 11 Hilfe einer Lupe entziffert werden
1921 (305 ST 89) können. In mehrtfacher Hinsicht sind s1€e€ auch für die Studien

erertr Tage on Wert. Sie erweitern nd siıchern UNSETCeyer veröffentlicht In diesem eft aUS der gleichen Kenntnis der mittelalterlichen Universitätsstudien. Sie DESLALLENMailänder Hs, die m die Porphyriusglossen gedient
Zzu datieren.
in vielen Fällen, eine Handschrift bis auf wenige Jahre geNAUhat, auch dıie (Glossen Abaelards den Kategorien, Die ©  *S stellen die Bedeutung des exemplar In helles

Vorzüge Trößter Genauigkeit und ebenso scharfsinniger wıie Licht nd ermöglichen die Wiederherstellung seines Textes. S51je
besonnener Textemendation zeichnen auch dieses Werk geben sichere Anhaltspunkte, Zusätze und Interpolationen,die sich In einzelne HSS eingeschlichen haben, Z erkennen (SsoAaus Der ext selbst Jäßt einmal kla; erkennen, welchen glaubt beweisen Zu können, daß die OQOuaest, disp. de veritlate
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des homas wıe s1e ın UNMNS2TreEeI) Ausgaben stehen, sehr ach der Meinung G.s gehören ZUr ersten Klasse die meıisten
stark überarbeitet worden sınd). Sie lassen bel Sammelwerken, Franziskaner, der zweiten qlle Griechen, die über das Heilige
dıie der Verfasser nach “und ach vermehrt hat, Predigtsamm- Land geschrıeben haben. Unter Jenen könne Vertrauen
lungen, Quaest. dıisputatae, QOuaest, quodlibetales, die richtige entgegenbringen W addıng, Quaresmius, (O22za, Perinaldo, Civezza,
Zahl nd UOrdnung feststellen (so ist die Zahll der Quaest. dispu- Domenichelli und Maglıano ; VoO en übrigen aber, insbesondere
ae des Ihomas in UÜUOQSCeTEN usgaben eine andere als 1ın seıit em I Jahrh., habe einer VoO andern kritiklos abge-
den Hss M 1t Pecia-V ermerken). schrieben „CON UNMNA negligenza imperdonabile“, natürlich In gutem

Diese „ersten Ergebnisse“ se1ner Studien über die Glauben, dem zweifeln e8l keinen Grund habe. Unter
en griechıschen Palästinologen brandmarkt VOT allem enPecia, dıe Destrez UuUNsSs vorlegt, zeigen schon deren außer- bekann:en Patriarchen VON Jerusalem Dositeo, seınen e  en

ordentliche Wiıchtigkeit. Wır sehen der Fortsetzung seiner Notaras, AauSs dem Jahıh., Massımo 5Symeo, den Archiman-
Untersuchungen mıiıt pannung drıten der Aglotafıt1, Kostatl1os, Papadopulos Kerameus, aus der

ünster 1 Fr. Dıekamp neuesien eıt Chrysostomos Papadopulos, den xektor des grie-
chischen Kollegs In Jerusalem nd Gründer der Zeitschrift Ea
LV kın weit verbreiteter Irrtum ist dıe Behauptung, dıe
Franziıskaner hätten bereits 1219 oder 2209 Führung des

Golubovich, Girolamo, A 9 Biblioteca Bio-Biblio h Franzıskus einıge heilıge UOrte erhalten, und Franziskus habe
grafica Terra Santa E dell’ Oriente Francescano. selb;t 1er Hospize in Jerusalem nd Bethlehem gegründet ;
Tomo (dal 1333 al 1345 Quaracchl PDTESSo Firenze, geben dagegen kann IHNan, daß auf iıhn dıe Hospize ın |)amiette
Collegio dı Bonaventura, 1923 (VIIL; 503 4An ö9) 45 und krı zurückgehen. eschichtliche Tatsache ist s da

K21:7 die Provinz VvVvo Heiligen LLande 1nNs Leben gerufen, daßon VOLI 7Urzem CEh Kevue 1023, 1 19) habe ich die Franziskaner zum erstien Male zwischen 1229 und 1240 1nauf dieses hervorragende Quellenwerk ZUr Geschichte des Jerusalem sıch festgesetzt, nd daß bereits Febr 1230Hranzıskanerordens 1mM eiligen an und 1m SaAaNZCH Gregor IX iıne solche Niederlassung bestätigt  hat; aber inNnan

Orient hingewlesen, Der vorliegende Band biıetet kann nıcht beweisen, daß s1e während des 13 Jahrh. 1m Besitze
irgendeines Sanktuariıums SCWESISEN sind Wiıe aD sıeht, scheutebenso übersıichtlicher Anordnung ebenso reiches Material sich niıcht, SCHCN lıebgewordene Meınungen V Felde ZUuU ziıehen,WIE die früheren ände, deckt aber, noch tiefer schürfend, und wiırd schwer sein, ıhn widerlegen, WwIe e auch

manche bıs jetzt unklare und verborgene Zusammenhänge möglich 1st, den überaus reichen Stoff Jer auch UT einıger-
auf un stellt 1ne wissenschaftliche Arbeit ersten malßen anzudeuten.
KRanges dar. Er behandelt die re 345;) einen Nur hinwelsen möchte iıch och auf den lehrreichen
verhältnısmäßig sehr xurzen Zeitraum ber da 1mM 33 „Anhang“, Kr beschäftig sıch YASBR großen Teıl mıiıt der
dıe Franzıskaner endgültig nach Jerusalem zurückgekehrt neuestien Zeit, dem „Bankrott‘“ der griechischen ırche
sınd, galt CS, 1ne kReihe grundsätzlicher Hragen ausführ- 1m Heiligen an un! der tellung der englischen Re-
iıch behandeln, und daher mußte der Verl. teilweise lerung. sieht optimistisch in cdie Zukunft. öchten

siıch alle seine Hoffnungen erfüllen !auf frühere Zeıten zurückgreifen, S! e1in festes Kunda-
ment für dıe Behandlung der folgenden Jahrhunderte Der drıtte Teıl 222—4060) baletet das geschichtliche

Material 1ın chronologischer olge VO  s B  1345schaffen, auf der anderen Seite auch Kıchtlinien für das
V erständnıiıs der verwıckelten Verhältnisse und der Wenn auch cLe einzelnen Orte verschiedenen Stel-

en behandelt werden, kann INnall sich doch eicht mıiıtimmer wıederkehrenden Streitigkeiten unter den einzelnen
Nationen au{fstellen. ılfe sehr gufe: KRegister einen schnellen Überblick VEOI -

Der d Band zerfällt in rel eıle Zunächst schaffen. Abgesehen VO  Z Jerusalem erhalten WIT ausSs-

werden dıe Quellen ur (seschichte der eilıgen Orte führliche Nachrichten ber Aımenien, Cypern und 1Na.
besprochen. olcher Orte gab AAA vier : das Coena- Vollständig werden mitgeteilt die Reise des HFr Giovannı
culum auf dem Berge Sion, däas heilıge Grab, die (7@e= de' Marignoll: dı Firenze, Nunzıo papale ın ( ina (2:57
burtsgrotte ın Bethlehem un das rab der allerseligsten —300) und das I\tinerarium culusdam Anglıcı T erram
ungfrau 1m Tale Josaphat. anren! 1ber der Abend- Sanctam eft alıa 0Ca Ssancfta visıtantis (427—400).
mahlssaal, 37  1€ Wiege un der erste Tempel des Christen- Dalheim-Rödgen (Rheinland).
itums“‘, um 1ne hohe Summe VOIN Önlg Robert und Patricius Schla.gc3r Mder Königin Sancıa für die Franziskaner erworben und
VO Sultan den Lateinern für ewige Zeiten ZULI Benützung
und ZUrTr Hut übertragen wurde, gyingen jene LU durch Redlich, Dr. Virgli, Benediktiner der Abtei St Mathıias

bei Trier, Johann Rode Vo st, Mathias bei Trier, e1ınormelle bmachungen zwıischen den Oien VO  —j (Jaıro deutscher Reformabt des I Jahrhunderts. [Beiträgeund Neapel A diıe Christen, beziehungsweise dıe Gesch. des alten Mönchtums d des Beneudiktinerordens, Heft ı}
Münster l. W.,, Aschendorfi, 1923 (AV, [23 gr.. 89).HKranziskaner über, WwWIıe Golubovich durch g  d Inter-

pretation der Ööfter falsch verstandenen Bullen <lemens’ V1 Pater Virgil Redlich, der Sohn des jener Historikes,
VOIN A Novrv. 1342 untier Heranziehung gleichzeitiger wıdmet dem hervorragendsten Abt seines Klosters’ eine
Quellen nachwelist, und CN dürfte wohl kaum mehr zweiılel- außerordentlich reichhaltıge, gediegene und anzıehende
hauft seln, daß diese beıden Dokumente als „/undamenta Monographie. Ks War für ıh kein kleines Wagnis, S1e
Prima el POoHOra, QUIOUS zunnilılur IUS DOSSCSSOTLUM Minort- Z schreiben, nachdem seın Ordensgenousse Berliere
IArum ım loca SANCLA, ef QUAE MAXIUMAM Iucem afferunt 1m 1805 1im Bande der Revue Benedictine: 3881
historiae Hierosolymitanae YTeErum Franciscanarum“ zu be- meıisterhaftes Lebensbild Rodes gezeichnet hatte. R
trachten sınd. kommt über Berliere hınaus, eıl HEeUs Archivalien

Im gensatz den echten Quellen behandelt der verwertet un weıl hıerdurch und durch den allge-
"Teil (74—222) einige geschichtliche Irrtümer und g.. meınen FKortschritt der Korschung se1it [805 Rodes Rolle

fälschte Dokumente, namentlich muselmännische Fırmane, 1ın der Reformarbeit des 15 Jahrh.. tiefer erfassen und
WIE sıe VO  —; leichtgläubigen abendländischen Schriftstellern In ihrer Ausdehnung weıter verfolgen kann. Unter den
immer weiter verbreitet oder VO  e orlentalıiıschen Griechen neuerschlossenen Archivalien sınd nıcht . nur Quellen w1ıe
ın betrügerischer sıch hergestellt wurden. das Memorienbuch Von St. Mathıas, sondern auch mehrere
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aszetische Schriften es SO kommen alle Seıiten 1n keine Archivaliıen benützt wurden, WEDEC des allzu nahen
Rodes Wesen un ırken, der vorbildliche Mensch Zeitpunkts wohl auch nıcht benützt werden konnten.
un UOrdensmann, der Leıter des Klosters und orkämpfer Immerhın iinden WIT Urc dıe KErgebnisse 1n wıllkom-
der Keform un der Schriftsteller ihrer Geltung. Die Weise die bereıts bekannten JTatsachen un: Kor-

So 1ST schungen VO  ; Brück, Kıßlıng USW. ergänzt un beleuchtet.Darstellung ist übersichtlich un!: formgewandt.
nıcht 1Ur eın wertvoller Beıtrag UL UOrdensgeschichte, Nach einem übersichtlichen Quellen- und Literatur-

sondern eINn lebensvolles Stück Aus der kırchlichen x eform- verzeichnis (ohne Vorwort) entrollt sich die V orgeschichte
arbeıt 1mM Zeıitalter der oroßen, leider 1M ZANZCHN wenig 1M Ableben des als sehr unzuverlässıg hıngestellten HTZ=
erfolgreichen Reformkonzile, Was Dıietet. Neben der bıschofs Leo [8)81 Przyluski un der dadurch abgeschnıttenen
rtTierer muß VOIL allem auch dıe A Ölner Diözesangeschichte Verhandlungen über dıe Krnennung seines KoadjJutors. I)ann
für manche wertvolle WHeststellung ıhm dankbar seıin olg 1ne Skizzierung der dıie Wahl beeinflussenden Kreise

euß un Persönlichkeiten, einerseıts der meıst ın ungünstigemONM
;a erscheinenden kırchlichen und kurlalen Pius 1
dem vielleicht 1e1 Initiative zugeschrıeben wırd, sSe1IN

Selchow, Bogislav Freiherr VOIN, Dr. phil., Der Kampf Staatssekretär Antonellı, dem noch Spuren VO dem ın seiner
das Osener Erzbistum 1865 raf Ledochowskı und Heımat aufgedeckten Käuberwesen nachgesagt werden, und
Oberpräsident on }  Horn. Eın Vorspiel ZU Kulturkampf. der bedächtige Kardınal raf eissach), andererseıts das
M arburg‚ Elwert, 1923 (AIl, 214 Ö9) polnısche Lager, verkörpert durch dıe Natıionalisten, die

beıden Nomkapıtel Gnesen nnd Osen) un dıe HFührerMıt der Erhebungsgeschichte des uns eınerseıts durch
Sse1In Bekennertum 1mM Kulturkampf, andererseıts urc des polnischen Klerus (Prusinowski, /1eNklewilCz, Brzesinskı,
SeINeEe spätere ellung als Propagandapräfekt besonders Janiıszewski1). Auf diesem Hintergrund erscheint als Erste

bekannten nachmalıgen Kardınals Ledochowskı 11 Verf Phase des Dramas dıe Wahl der beiden Kapitularvikare
eın Vorpostengefecht jenes Ringens schildern, das iıhn un die (inesener Vorwahl in Verbindung mıt den S{
die mıittelalterlichen Fehden zwıschen Sacerdotium un: lıchen Absıchten und andererseits der preußischen
Imperium erinnert, aber hier mıt em nach seiıner Ansıcht Stellungnahme (Bismarck, Horn, Arniım, Mühler, seine Frau,
DUr mıt Gewalt lösenden polnischen sıch verbindet. die KÖnIg1N, Wiılhelm und dıe noch recht olımpiflich
Er trıtt seinen Gegenstand als Protestant W1e als wegkommende katholische Abteilung 1mM Kultusministerium).
preußischer Adlıger heran. Wir können daher VO  e ıhm Die Verhandlungen Ooms mıt Berlin un: Posen, erfolglos

durchkreuzt VO  - Horns „Kamp 1r einen deutschen Krz-keine gyünstıge Stellungnahme erwarten Im allgemeinen
äaber hat sıch bestrebt, objektiv VO  — den Quellen sıch bischof“‘, führen über ur Kınsetzung Ledochowskis mıiıt

ihren Einzelakten Wa Präkonisation, Primasfrage, Ver-leiıten lassen und uch dem Gegner erecht WEI -

den Daß 1m (Gsrunde den 1n römischen Anschauungen eldigung, Inthroniısation und Amtsübernahme).
ErzZOgeNEN Prälaten yleich seinem Vorgänger Przyluskı In en Anlagen folgen verschiedene interessante, ber zum

Teil LIUI entfernt hergehörige Textstücke (Schreıiben Pıusun seinen kurialen Auftraggebern verabscheut, Wı]ıe Zar Alexander I8l VONn 1563, Ansprache des Kulmer Biıschofs
seinen Widersacher Oberpräsident Horn und dessen Vor- V, Marwitz Anl seine mnelst p:otestantischen Geschlechtsver-

Zu Kultusminister wandten VO 1864, eın emerkenswertes Gutachten des preußi-geseiztien Bismarck 1m Gegensatz schen Residenten entzel 1n Frankfurt er Bıschof KettelerMühler bewundert un verherrlicht, wollen WIT ıhm
vonnıicht ‘verübeln. Wenn CI aber d allgemein un prin- 18064, solche 10)08! Brüsseler Gesandten Balan un: VO
Frankfurter davigny ber Ledochowski VO 1865, Promemorien

zıpiell meınt, daß INa  z sıch nıcht einem katholischen des Kultusministeriums VO 866 über die nMıt Ledochowski
Kirchenfürsten als Persönlichkeit bekennen 'kann, talls verhandelnden Gegenstände, Protokall er seine Vereidigung 1n
99028  w} sıch nıcht auch der VO  n ıhm vertretenen Idee Beırlin VO 1866, se1in krlalß as Generalkonsistorium nd

sein Zirkular die ekane VO 1866, sein Brief an den Kultus-bekennt, und umgekehrt ihn nıcht ablehnen darf, ohne minister VO 1867, eın Artikel der Schlesischen Leitung VO
damıt die Kırche mıit ihrer Yanzen Tradition und Dog- 1871 ber Horn und Ledochowski, endlich die königlichen De-
matık verwerfen, also HTe dıe kirchliche Zugehörig- krete über Bildung und Aufhebung der katholischen Abteilung
keıt gebunden wäre, Vertreter der Kirche durch Dick eım Kultusministerium).

chmiıdliund Dünn verteldigen, mussen WITL dagegen als : Münster 1,
Kirchenhistoriker Verwahrung einlegen. Kür uns kompli-
zıiert sıch frelich das Urteil insofern, als WIr als Deutsche Kißling, Dr. 10n B, Geschichte der eutschen Katho-

lıkentage. Im Auftrage des Zentralkomitees für die eneral-den polnischen Nationalismus zurückwelsen, mıt dem sıch versammlungen der Katholiken Deutschlands, Il Band Mün-
hier der Katholizismus vielfach verschmolzen hat, aber Ster W., Aschendorfische erlagsbuchha&dlung‚ 1923 (IE
auf der a.nder;x Seıite doch bedauernd feststellen müssen, 442 5,. 248 Ö9) ‚60
daß die preußische Politik ihrerseits ın der Polenbe- In der etzten Zeıt wurde manchmal der (Gedanke

daß dıie deutschen Katholiken 1n denandlung schroff OI}  ©  a  5  gn ist und damıt leider ausgesprochen,
NUur allzu oft katholiken- oder kırchenfeindliche Bestre- etzten Jahren VOL dem Kriege wohl zuvıie] Wert auf
bungen ungebührlich vermengte., Reın quellenmäßig und ihre UOrganisationen gelegt hätten und daß über den äuße-
wıssenschaftliıch betrachtet verschiebt sıch das gezeichnete FE Kormen, 1n denen -sie ıhre relig1ösen und sıttliıchen
Bild dadurch IR einer geWISsEN Kınseltigkeit, daß rundsätze 1m öffentlichen S  en betätigen wollten, der
neben einer Reihe VO  - Zeiıtungen verschiedener ichtung rechte katholische (zeist manchmal Schaden gekommen
und einer umfangreichen Literatur dıie staatlichen Akten Se1. Vielleicht ist dıe NMeinung nicht ganz unbegründet; aber
un! Materialien VO  g Berlin {  &z  ehr feißig herangezogen siıcher ist doch, daß durch die katholischen ereine und
worden sıind un: unNns einen höchst lehrreichen Einblick Veranstaltungen der verschiıedensten Art ußer-
1n die dort tätıgen geheimen Kräfte und Irnebfedern ordentliches ZU Besten der katholischen Sache
gewähren, dagegen Vo. andern Pol, der päpstlichen Kurie Deutschland » geleistet worden ist. Am be_sten erkennt
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InNnan dıes AUS dem vorliegenden er. Sein schlichter SKant weıteren Kreisen verständlich machen, ohne
'Titel äßt allerdings auch nıcht 1mM entiferntesten ahnen, ıhm dıe j1ele nehmen. Das dürfte ın hohem aße

Band der deutschenWas dieser » (eschichte der gelungen eın hat dıe abe der klaren, anschau-
Katholikentage « enthält. Er ist nıchts Geringeres als lichen, tesselnden Darstellung, dıe auch schwierige (76e+

dankengänge dem Verständnis nahe ZU bringen und fürıne VOO er Worte gezeichnete Darstellung der
samten katholiıschen Volksbewegung 1n dem Deutschland S1e Interesse wecken weıß
der etzten ünfzıg a  Te. Die wesentliche Kıgenart des Buches besteht darın,

Kür dıe Entwicklung katholischen Lebens und Strebens daß VO  - der praktischen Philosophie Kants ausgeht
1n dem 1870/1 entstandenem Deutschen Reiche War der und VO. hıer AUuSs das V System verstehen sucht.
Kulturkampf VO  — ausschlaggebender Bedeutung. So egte Indem überall die Beziehung 200681 en hergestellt
sich dem Geschichtschreiber der Katholıkentage dıe Kın- wird, gewinnt die Philosophie Kants eele. Zur
eılung SeINES Stoffes ın zwei Bücher nahe: einNs, das den Begründung dieser Form der Darstellung kann der Verf.

sıch darauf berufen, daß bel Kant die praktische VernunfitEinfluß des großen Streites autf alle katholischen Unter-
nehmungen schildert, und eiIn anderes, das die vielseitige tatsächlıch den Primat hat und das sıttlıche Interesse
Entfaltung und Auswirkung katholischer Anschauungen selit erster Stelle steht. Aber 65 hıeße den Kigenwert,
1887 aufzelgt. In jedem n aber wıird zunächst gezelgt, den die theoretische Philosophie nach Kant doch hat,
wıe der aNze Verlauf der großen Katholikenversamm- verkennen, WENN wıirklıch gemeınnt wäre, daß dıe
lungen durch dıe jJeweıilıge eitlage bedingt Wdl, WIEe ach der reinen Vernunft« LUT oder auch 1Ur ın erster Linie
ihr sıch alle iıhre Verhandlungen riıchteten, und dann wird den Zweck verfolgt, durch Begrenzung des 1SsSens dıe
nachgewiesen, daß jene Anlıegen, die den Katholıken Bahn {Ür den Glauben die Postulate der praktischen
nıcht DU 1ın diesem oder jenem ahre, sondern ständig Vernunft irel machen. Die Darstellung macht fast
große orge machten, WwWıe f dıe vielgestaltig sozlale den Kındruck, als WE dıes gesagt werden sollte.
Not, das Schulwesen, Presse, Volksbildung USW. fort und ıe T1ILLK trıtt beı sehr zurück. Er W1 1m

wesentlichen LUr dıe Gedankenweltfort den ‚ Gegenstand ernstestier Beratungen, gründlicher Kants erschließen.
Belehrungen, WONIuUuDer legter Entschließungen auf den Das hat seinen (GGrund ZU Teil wohl auch darın, daß
Katholikentagen bıldeten. der Verf selbst ın seinen Anschauungen, besonders 1n

InAnuf Einzelheiten hıinzuweisen erübrizt sıch, da alles SOTS-
Besonders dankenswert sınd dıe

seıner Ethik, Kant ın vieler Hınsicht nahe steht.
samster Beachtung wert S  st. der Ethik o1Dt allerdings zugleic eıine XEWISSE Weiter-zahlreichen Zitate markanter Stellen aus den Reden bedeutender bıldung der Philosophie Kants, ındem VO  ; dem BegriffMitglieder der Katholikentage, durch die dıe Iragweilte dieser
der jener resolution der Versammlungen 1NSs rechte Licht. 56y des Gesetzes, der bel Kant 1im Mittelpunkt steht,
rückt und der Leser recht eigentlich ın die Stimmung dieser dem Begriff des Wertes fortschreitet und diesen ZU.
1n ihrer Art wahrhaft großen Tage wird Häufiger als Grundbegriff der Eithik erhebt. Er betont dabel, daß1m Bande sıeht siıch der erf. genötlgt, Angriffe zurückzu-
weisen, die In den etzten Jahren VOT dem Kriege I6 Bräun- diese Weiterbildung dem Geiste Kants selbst entspreche.
lich, eın Hauptmatador des Evangelischen Bundes, dıie Gegenüber der Philosophie des Als-ob, die behauptet,
Katholikenversammlungen richtete. Daß dabei die Kampfes- auch für Kant habe das aseın (sottes 90008 diıe Bedeutungweise des edien Herrn ın verdienter Weise brandmarkt, War seıiın einer Fıktion, trıtt sehr entschiıieden für den (rottes-Recht un 1st :auch bei solchen eutC dıe eINZIg wirk- lauben Kants 3008same Methode.

Man nennt oft die Geschichte die Lehrmeisterin de1 Das Buch eESSeEeTrSs ist WIE wen1g andere geeignet,
Zukunft. Jedenfalls kann Kıs Geschichte der deutschen den Geist der Phiılosophie Kants einzuführen. Es eiß

auch das Sympathische der Persönlichkeit und die XOKatholikentage ein wahres Lesebuch der katholischen
Aktion In Deutschland se1ın, un ZWaLl nıcht bloß ın des Denkers Kant 1n das rechte Licht stellen. Eın

krıitischer FKührer ist allerdings nıcht in ausreichendemdem Sinne, daß S1e zeigt, Was die Katholiken tun
Die AUS-und lassen haben, 98  - die tellung, dıe S1e 1m öffent- Maße, und wiıll dies wohl auch nıcht seIN.

lıchen en uUNSEeETES Vaterlandes erreicht haben, Statiung ist Vo.  1  S gut
Sawıckı.behaupten oder verbessern, sondern auch insofern, als Pelpl%n, Pommerellen.

S1e über die Fragen gründlich unterrichtet, dıie ach WIe
VOI dıe besondere Aufmerksamkeit der deutschen atho-
en verdienen. Es werden unNns hlıer nämlıch Entwick- Mafucchi‚ Angelica, Gratry. I Pensiero Gristiano 4]
Jungen gyeschildert, die noch nıtten 1m Flusse sınd. Alle, Miılano, Societa Editrice , V.1ta Pensiero‘“‘, 1923 (384 ö9)
dıe die Gegenwart kennenlernen, richtig beurteilen und
beeinfilussen wollen, finden hıer vortreffliches Material für In talıen regt sich eIn eben, CS regt sıch
ihre Studien Darum ist bedauern, daß das Kegister auch katholisches en Neben Rom ist Maıland

mıiıt seiner VOIL kurzen errichteten katholischen UniversitätChiusse des Bandes ın seinem sachlichen Leıle
nicht viel ausführlicher geworden 1st. EKEs würde dann der Mittelpunkt dieses Neu aufblühenden katholischen
vielen Lesern noch eıt bessere Dienste leisten, als C> Geisteslebens, der sıch hier 1ne feste Urganisation g..
S1e ohnehin eisten EIINAS, schaffen hat und ıne erfreulıche lıterarische Lätigkeıt

Mainz. Schmiıdt entfaltet. Von den liıterarischen Unternehmungen
verfolgt die VOIL Minozzı herausgegebene ammlung » Der

Messer, August, Q. Professor der Philosophie ın Gießen, christliche Gedanke« den weck, dem ıtalıenıschen Leser
dıe Meisterwerke der christlichen Weltliteratur aller ZeitenImmanuel Kants Leben und Philosophie. Stuttgart,

Strecker U, Schröder, 1924 339 80) Kgrt. 4  50 zugänglich /A machen. Das Programm ist sehr
geb 550 assend. Es berücksichtigt T’heologie, Philosophie, (je-

Das Buch verfolgt nıcht den Zweck gelehrter Forschung, schichtswissenschaft und schöne Literatur. Der Band
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Zu einiger Begründung dieser meıliner SdillZz unmaßlßgeblichenbringt 1n italienischer Übersetzung Auszüge AaUus den Schriften
des französıschen ()ratorianers Gratry (1 5305 SS De Auffassung, miıt der ich aber AUS Liebe ZULL Wahrheit nıcht

zurückhalten kann, möchte ich dıe beiden Hauptargumente (3;S,Ia COMNNALSSAHCE de Dieu, La Philosophie du Credo, De Ia die nach ıhm die rrage prinzıplell entscheıden sollen, ın wenıgen
(‚ ONNALSSANCE de [’Ame, Lettres Su;tr Ia reEUZLON, SOUVERFS Worten der Kritik unterziehen.

urteilt, da alle Wahrheitserkenntnis nır der Preis-de mMa JeUNESSE e1C.), auf den Ja auch Del uns neuerdings
wıieder hingewlesen worden ist Gratry verfügt über 1Ne gabe der Objektivität der spezifischen Sinnesqualitäten zweiıfelhaft

wird. Alle UNSeTE Frkenntnis fange mit en Sinnen Werde
ylänzende, yeistvolle, oratorısch ebhafte Darstellung, un s1e einm al für trügerisch gehalten, sSe1 damıit die schiefe kEbene
in der Horm, WwIıe hiıer das Schönste AUS seinen Werken des Skeptzismus betreten, auf der C5 keinen alt g1bt. Aber
zusammengestellt ist, wird yEeWl auch heute SII as widerlegt S1C durch die Lr wägung, da 11a0l ohl A en

elesen werden un: selnen Eındruck nıcht verfehlen. spezifischen Qualitäten irre werden kann, der Farbe, dem Ton,
nıcht aber den Axiomen der Vernunft und den (sruüundtat-Dıie Herausgeberin schildert iın e1Ner ZUTFTZEN Kinleıtung sachen Bewußtseins, das UunSs die eıgene Kxistenz und dıie

das Leben Gratrys, diesem dann selbst das Wort Existenz der Außenwelt unwIiderleglich bezeugt [)araus folgt,
ZAL seinen interessanten Lebensernnerungen geben ist

da{(} dıe zwelte Gewißheit VO  3 der ersten mitnıchten abhängıg
Dıe Bekenntnisse zeichnen mıiıt {einer Psychologie un Die Außenwelt WIT. 115 durch Qualitäten gewiß, die jedemZweifel siınd, WI1IE Ausdehnung, Härte und Figur. Dertief bewegter eele die Entwicklung VO relig1ösen W ahrheitsbegriff des erft. ist SCZWUNSCH und übertrieben : die
Indıfferentismus der frühesten jJugendzeıt 208821 reli- Weise des Erkannten und dıie W eise des Erkennenden braucht

nıcht dieselbe ZzZu sein, der besser: das Erkannte ist In demgy1ösen (Glauben un ABr Priesterberuf. Die Auszüge
a UuSs den übriıgen Schriften Gratrys sind ewählt, daß krkennenden nach Weise des Erkennenden. 50 ist ja auch

n Da  V UMNSEICcI intellektuellen Erkenntnis * W1r denken 1n allgemeınensıch 1n ıhnen besonders die Lebensphilosophie ZUSammMMNel- Begriffen ; das Allgemeine 1St ber nicht 3 WwIie WIT denken,hängend entfaltet. Die einzelnen Kapitel handeln . 88} en Dıngen,
D Nach beruht alle Wahrheit uNnseTreT Erkenntnis letzthinüber dıie Seele, dıe (Gesetze des Lebens und des odes,

die Wiedergeburt einem NCUCIl Leben, das wahre darauf, daß dıe Erkenntnis der außeren Sinne durch ine bloße
SPECLES LMDreESSA, hne SDECLES EXDTESSA, zustande kommt. Da-Leben, das Problem des Tode un das ewıige Leben durch alleın werde die vollkommene UObjektivität der sinnliıchen

Auch dıe relig1öse Erkenntnislehre wird berührt. Das Erkenntnis, dıe unmittelbare Anschauung sel, verbürgt (S 30
ontologıistische Moment 1n Gratrys re VO  - der unNn- Ich wüßte MNun freilıch DEHEN die Lehre, daß der außere
mittelbaren (sotteserkenntnis trıtt nıcht besonders hervor. S5Sinn ur durch eine Specties 1MPreSsSAa erkennt, die auch Vo S5t

Ihomas verireten wiıird (vgl ö $ Anm. nıcht W 4S ein-Die Befriedigung, mit der Inan diesen Band Aaus der wenden. ber W CI das Erkenntnisbild ur durch das UbjektHand Jegt, verbindet sich VO  > selbst mıiıt den besten 1n dem aiußeren Sinne hervorgebracht C&  e ihm eingedrückt
Wünschen für eiınen weıteren guten Ortgang der ammlung. wird, kann das doch auch IU  3: nach Maßgabe des (Grund-

awıckı Saizes geschehen: QULEQUN recıpitur, secundum modum recipıen-Pelplin; Pommerellen Polen). L4S recipitur. Das Bıld ISt 1n em aufnehmenden ußeren S5inne
Lebendiges, CS eline beseelte Form. Dagegen 1St dıie

Aus diesem Grunde kannTre 168 B., in Collegio Anselmi de Urbe Philo- orm der Körper CIWA T otes.
nıcht mit SaScCH, daß dıe Qualität In em außeren Sinn f{or-sophıae professor, De cognıtione externorum. mell dieselbe 1st V1IEe 1n em sinnenfälligen UObjekt. Die S1INN-Kditio altera, ef emendata. Komae, Descliee, 1924 lıche Erkenntnis 1St keine mechanısche aiußere Abspiegelung, W 1E156 ö9) das Biıld auf der Netzhaut, sondern eine lebendige innere

Seit deı Auflage dieser Schrift 1M 1013 hat der Aufnahme, eine Intus 8SUSCEHTIO.
Verf,;, WI1Ie der schwierige Gegenstand verdient, nıcht Die Angaben der Alten über den Vorgang der Wahrneh-sınd noch sehr primitiv. Sie wußten wen1g2 on denaufgehört, sıch mnıt der rage VO  e der Objektivität der physikalischen nd physiologischen Tatsachen. Nach ArıstotelesErkenntnis beschä  gen Was seiıtdem In verschie- ist die sinnlıche W ahrnehmung die Aufnahme der Form ohne
denen Aufsätzen un 1n dem Werk » Unsere Außenwelt« die Materie (d ATl 2) 12 Schon 188| dieser Formel]l einen vgreif-
weiıtläufiger erorter hat, ird 1n der vorliegenden AÄAus- baren Inhalt geben, bedarf bel Ihomas 1n seinem Kom-

IMentiar Z dieser Stelle einer besonderen Ausführung, die 1mgyabe kurz und 1n der Form der Schule zusammengefaßt Grunde eine Weliterführung 15t. Aber auch W as die Scholastık(praefatio ad ed Z IV) ergäanzt, kannn nıcht genügen. Ihr zufolge geht jede Wahrneh-
Diese Auflage bedeutet, TOIZ der yroßen Vorzüge F durch ein Medium, as intentional nmiodifiziert wird, 0809!

der ersten, noch einen beträchtlichen Kortschritt über S1E m UObjekts selbst auf den Sinn A wirken (vgl bel
In QUO velerum Aoctrina de orıgine SpHECLEL sensibilis sıthinaus. Alles ist klarer gefaßt un: systematischer DC- emendandu). Nach den eueren tritt E UObjekt selbst an dieordnet; die inzwischen SCgCNH den Standpunkt (3.8 erhobe- Sinnesorgane heran und jene intentionale der spirıtuelle Modi-

nen zahlreichen Eınwürfe werden gebührend berücksich- fikatıon des Mediums erschemmt als eine Ausflucht der Verlegen-
tigt; der Vortrag knüpft Strenger Ihomas und Arısto- heit. Wenn aber wirklıch bei der Wahrnehmung eıne intenti0-

nale Wandlung vorkommt, trifft S1Ee das OUObjekt, sofernteles A die Lokalisation des Sinnesobjekts wird nicht erkannt ırd
mehr ausschließlich und SOZUSagenN nachträglich beiım Ge- Bel Aristoteles wiıird für eine solche Wandlung Raum
sichtssinn, sondern, w1ıe der ufstieg VO  ; den n]ıederen lassen, -wenn S! bei ıhm heißt, daß das potenziell Sensible nd

den höheren Sinnen fordert, zuerst beım Geruch und die aktuelle Wahrnehmung nıcht gleichzeitig entsteht und VOI-
geht, sondern as aktueil Sensible (d ANMN. 3} 426 a ,dann beim Gehör beschrieben. Ich y]laube behaupten vel 105) Hiermit W11 einerselts dıe Objektivität der W ahr-können: Was sıch für den Zentralsatz (58 VO der nehmung erklärt: die Dinge bestehen VOT nd unabhängig von

formellen Übereinstimmung der spezilischen Qualitäten ihr, anderseits dıe Relatıvität der Qualitäten: aktueller, wirk-
in dem erkannten Objekt un 1n dem erkennenden Sub- icher l1on Ist der Ton ur iM wahrnehmenden hr, w a>s

GE A8 siıch ISt, Ma dahinstehen. Ist draußen nicht WIejekt, den äußeren Sinnen, SdpCcHN läßt, ist nunmehr erschöpft. drinnen, isSt uUuDnSser Wahrnehmung eshalb nıcht falsch WırAber wird hiermit der Streit, der dıe Qualitäten wI1ssen, daß raußen ELW.AaS ist, 1A5 geeignet und bestimmt ist,tobt, ur Ruhe kommen ? Es wird kaum der Ka seIN. dıe W ahrnehmung wie W11” S1iE haben nd erfahren, hervor-
Die Frage, die der Verf. entscheiden Will, lıegt wohl Zzu zurufen. Wir Wwissen auch, da(ß dieses nıcht bloße Bewegungseın kann ; denn Bewegung und Qualität sind verschiedene ate-tief für Uuns, un! die beste Antwort könnte sSeIN ! HO  a gorien. Da f aber sich SC 1Ss1, wıe 6cs UDnS erscheint, dasAiquet. behaupten nÖötigt uüs nıchts nd berechtigt unNns nıchts, da



409 1994 THEOLOGISCHE REvur Nr 11 410

WITLr darüber nıcht urteijlen Öönnen Denn stellt siıch dıe
und dıe ST

Den Schluß bıldet der Teıl »”  1e€ Anschauungen der
Wahrnehmung selbst zwıschen das UObjekt und UMNS Gegner“ 3207 Die griechisch orthodoxe Kıirche,

]2, deren Zuständigkeit Frage steht der Protestantismus der Modernismus kommen A Wort
Öln Lindenthal Kolfes Dieser Schlußteil 1St SC1IHEL Kıngliederung das (ze-

samtwerk verstehen und Zu würdigen nıcht als Mono-Walz, Johann Baptıst, Die Sichtbarkeit der iırche kın
Belitrag ZUT Grundfrage des Katholizismus. W ürzburg, St KRıta- graphie ZUuU den Überschriftsworten Ich VEIINISSC Z

Verlag, 1924 9 3:75 240 ö9) dıie wichtige Monographie VON Seeberg (1885)
Diese W ürzburger Promotionsschrift behandelt C111 Im besonderen 1S1 AIr manche Unausgeglichenheit nd

stets aktuelles ema Hat INAdll doch ONn den ‚DIM- manche buchtechnische Unkorrektheit aufgefallen über die
vielen Druckfehler hinaus dıe der erf den ruckertualıstischen Häresien der ersten Jahrhunderte H1ıs auf vielleicht SCINET Bemühungen nıcht hat Zumn Verschwinden

heute imMmer wlıeder das 89 der „sancta‘““ heclesia beson- bringen können Die CIserrt Diszıplın, auf dıe die theologischen
Seminare bezüglich des Formalen großen Wert legen, 1SLders mitbetonte Unsichtbarkeits Element ZERHCH die katho-

Im einzelnen merkeiısche Kırche auszuspielen versucht Der Streıt um dıe nıcht überall Zu Ausdruck gekommen
ıch nOC VO  — sachlichen Momenten an Die Definition StraubsSichtbarkeit oder die Unsichtbarkeit der Kirche ist auch an der Kirche ISt nıcht korrekt der deutschen Vebersetzungdem Protestantismus des etzten Jahrhünderts wiedergegeben (S 24); Porphyrius (nach Harnack der dem

wıeder eführt worden und geht noch heute weıter Be- „Heiden Makarius Magnes steckende Pseudonymus) 1St kein
dauerlich IST €1 besonderen die Unklarheit des GEBXeSet® ®] 7)
Begriffes der Siıchtbarkeit und iıhres (GJevensatzes Aufs Im aNZEMN verdient die Arbeıt mıt ihrem reichen

Material un der umfassenden Behandlung der wichtigenengste hängt der Beoniff der Sichtbarkeit mMit dem der
Unterscheidbarkeıiıt oder MItL der rage VO  _ den Merk- rage Lob
malen der Kıirche Münster Arnold Struker

esha. erorter die vorliegende Schrift M1 Recht
zunächst „dıe Begriffe“ (S 53) Die Begriffsentwick-
lung ENZEIEN Sınne ISt aber reichlıch kurz ausgefallen Gemelli, Augustinus Dr med eft chir Rector nıvers cathol

Ks wıird unterschieden zwıschen materieller und formeller Non moechaberis Disquisitiones medicae 111
Siıchtbarkeit Wenn dıe Polemik >  I} dıe Bestreıiter der confessariorum VI Henuo italico 1 latınum

N} translata Can oct Josepho Bıagliol] Medio-Sichtbarkeit zumal dıe Bestreiıtung AauSs den Reihen
der Reformatoren und iıhrer nhänger geführt ırd lanı, ‚ VMatd Pensiero*“‘ 1923 (309 80)

Eın Buch VO  - hervorragender Bedeutung, zumal fürhandelt siıch 1 erster Linie die „materielle“ Sıiıcht-
barkeıt h un das, W ! Man me1lst dıe äußere vesell- den Seelsorger und Beichtvater Das inhaltreiche, g-

lehrte Werk g1Dt Anleıtung, auf dem durch den ıte.schaftlıch-organisierte Orm mi1ıt ihrem Abschluß und ihrer
einzelnen Hälle ZuKulminatıon, mi1t ıhrer hierarchischen Verfassung, angedeuteten dunklen Gebiet die

Die formelle Sichtbarkeit IST demgegenüber das beurteilen und dıie psychologischen, physiologischen, SOZ12-

dem gelstigen Auge  f} (dem KErkennen) sıchtbare un! len Einflüsse ıchtig abzuschätzen, 6S gx1ıbt Aufschluß
Leben der Kıirche sıch STtETS 1915  ar offenbarende „1INNCI- über die natürliıchen Hılfsmittel ZU[: Erfüllung des (sottes-

Versteht INl untier diesem gebotes, unter entschıedener Ablehnung der modernengöttliıche Wesen“ (S
mıßverständlichen Ausdruck die übernatürliche Herkunft Häresıie, als WATC Keuschheit und Wiıderstand den
und das durch den (Gottmenschen (Gestiftetsein der Irıeb 116e Unmöglichkeit Es lehrt unter den dem
Kirche, S ist diese Fassung der Sichtbarkeit der Kirche Zuwiderhandelnden den Schuldigen und den Kranken

iıhrer apologetischen Verwendbarkeit geradezu miıt der unterscheiden und Orıenert über dıe nıcht selten sich
Lehre VO den Merkmalen iıdentifizıeren. So faßt ergebende Notwendigkeit den KHat un! Hılfe Suchenden

S16 auf In der Durchführung freilich haben WIT beı den rzt un ZWäal, WIEe aufs strengste fordern 1St
lediglich C1INCH erfahrenen christlichen ATZE VOI«-die dogmatische Darlegung dieses Sichtbarkeits (76
WEISECNdankens, daß weıtausholend die Mehrzahl der Fragen Mit nıcht (GGeschick eiß der Verf. die

des Tractatus de Acelesia die Behandlung der iıcht- schwierigen fachwissenschaftliıchen Gedankengänge VOI-

barkeıt ständlıch machen, E1 Bestreben, das der Übersetzerhineingezogen werden S 57 323 Ja  es
findet sıch SO 111 KUurzer Abrıß der Speziellen Sakra- sichtlich YStutzt zuweılen freilich noch wirksamer

hätte Öördern können Kıinigemal wird das Verständnismentenlehre 160—1906) insofern 111 dem Abschnitt „dıe
auch durch nıcht unerhebliche Druckfehler deren Zahlsichtbare Gnadenvermittlung Priesteramt‘“ die chrift-

un! Tradıtionsbeweise (sogar mıiıt C1INEN Seiten Kleindruck überhaupt keine S&  a  C 1St erschwert Das Literatur-
verzeichnıs, das viele deutsche Namen enthält weıstfüllenden Exkurs über dıe Bußdiszıiplin 183 — 186) für dıe

einzelnen Sakramente als sichtbare Zeichen der na gerade beı Wiedergabe der Tiitel deutscher Arbeiten
besonders viele Druckfehler auf Eın Sachregister würdeeboten werden.

Verständlich wırd diese Art der Behandlung durch den eEDTrauCc erleichtern W ünschenswert wäre beı
das Ziel des Verf,, der, ohne damıit dıe wıissenschaftliche Darlegung des Wesens des Habitus eingehendere
Behandlungsweis: aufgeben 1R wollen SC1IHNE Arbeıt „auch Berücksichtigung der thomistischen Lehre.
für weıtere Kreise berechnet“ 155611 11l Das drückt Im übrigen kann INal 1Ur wünschen, daß dieses er

auch Deutschland ININer größere Verbreitung finde,sich auch 1 manchen Kinzelheiten aUS, dıe ich dem
erf nıcht ZU Vorwurf mache Auf der anderen Seite und hinzufügen, möchte sıch bald auch C111l christlich

gesinnter Fachmann dazu verstehen, e1l andeıes teilweıiselıegt vielleicht doch 10015 Täuschung VOL 112 dem edanken,
daß C111 solches Werk VO nahezu 400 Seiten über das ähnlıch umstrıttenes Gebot des Dekalogs VOIIN medizinischen
ema der Sichtbarkeit der Kırche außerhalb der theo- Standpunkt Aaus behandeln, das Gebot Non 0CCides.
logischen Welt och manchen Leser finden könne übingen. Otto Schilling
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denn Wwa4Ss nıcht EeNNEN kann das sieht auchAlbertarıo, Emilio, Professore nella Unıversiıtä dı Torino
nella Universita Cattolica dı Milano, Aniımus furandı nıcht Vielleicht hat auch Aaus lauter Objektiviıtät

Contributo alla dottrina del furto nel diıritto Romano nel den Kunstwert der Breslauer Kırchen E1n 200824 herab-
dirıtto Bizantiıno | Pubblicazıon della Univ. Cattol. del Sacro
Cuore, Serie seconda: Scienze Giuridiche, Vol I’ Fasc. 88 gedrückt Ks Sagt eben nıcht ENUS, daß sich Breslau

SCINCI Kirchenbauten nıcht schämen brauche, undMılano, SOcieta editr. „ Vita Pensiero“‘® (3 Zn 69)
Pringsheim erbrachte den rechtsgeschichtlichen ach- drückt eIiwas nıeder, WE heißt 16

S11 nıcht „führend“ SECWESCH Sie hiıeß einmal dıe „LUrme-WCIS, daß TSL dıe Byzantıner den ANıIMUS donandı als
Erfordernıs der Schenkung anzusehen begannen (Zeitschr reiche Staclt“ das heißt! S1C kannte VOT allem die Kunst
der nıcht [1UT dıe 3801& oder andere schöne Kırche bauenDavlgny tıftung für Rechtsgeschichte, 4A2 sondern auch viele Kirchen zusammenzustellen und2 ff.) und erweıterftie damıt das ıgebni1s analoger einander anzugleichen daß das alte reslau selbst E1rechtsgeschichtliıcher Studıen über Kauf Kontrakt Ver-

Kunstwerk wurde e1INns schon VO weıtem qls olchessprechen ebentfalls SEeIT deır byzantınıschen Periode
erkennbar ] reılıch Meer VO Kasernen-dıe entsprechende Absicht für erforderlıch erklärt worden

15T Der Verf sSse1INeETrsSEITS erwirbt sıch GH4 ähnliches Verdienst bauten untergegangen aber doch noch WENISSIENS
ındem 6Cr eststellt un beweıst daß SeI1It derselben eıt WE Stellen märchenhafter Schönheit sehen Ich

NEC1NC den lıck VO  > der Lessingbrücke auf den Ritterplatzder aANımusS furandı, dıe Absıcht tehlen oder sıch
bereichern, als wesentliches Moment Begtiff des und den VO  > der UÜderpromenade auf die Dominsel

selbst bemerkt daß INal sıch des Reichtums BreslauerDiebstahles angesehen wurde während INa  an sıch der
klassıschen eıt des römischen Kechtes mıt der Voraus- Kırchenkunst TSLE dann recht erfreut WELN Nanl weiß

daß nıcht die Halbmillionenstadt den aAaNZCH ReichtumSeizung egnügte, daß dıie Iremde AC VO  - dem 1eD
sondern dase ULfO domino heimlıch ja wurde, daß dolus MAalus geschaffen hat kleine Altbreslau, das

Die betreifenden Stellen der klassıschen 1600 L1UT LSOO 4 500 Einwohner hatteSpiele WAdrLr

Juristen werden 1U  - dem bestimmteren Sinne z  1008 Erschreckend 1ST der Mangel des protestantischen Breslau
OIl LO DIS 1Q un des auf das Zehnfache derber handelt sıch dabel nıcht lediglich 1900891 Verstär-

kende Erläuterungen der klassiıschen Wendungen sondern Einwohnerzahl steigenden Breslau E
Wahrheit 108081 Kınführung Momentes den kırchlicher Bautätigkeit dıe sıch erst wıeder den

Begriff des Diebstahls, TG achliıche Modifizierung Jahren VO  — 1905—10914 C1h NI& belebte

Wenngleich nıcht das 19 Gebiet der byzantınısch-Jur1- Der Titel des Heftes hıeße besser Die Kirchen des
katholischen reslau Andere gab 65 während der be-stischen Literatur den Bereich der Forschung ZEZOBECN

wird, 1STt doch dıe Beweisführung durchaus überzeugend. handelten Zeitspanne nıcht
Breslauıe gyriechischen /Zaitate sınd teılweıse entstellt durch Druck- ıttıg

fehler, indessen ist 1INıINer die ateinische Übersetzung
hınzugefügt Eine AÄAusübıngen Otto Schilling Kreitmater, Jos., { Beuroner 1uns

drucksform christlicher ystik. EW Auf-
lage. Freiburg Br Herder, 1923 (XVUHL, 132 EL S0

A Tafeln) Geb M 4,5 0Dubowy, Dr Domvikar, Breslauer Kirchen. Kunst-
historischer Führer I I Abbildungen (auf 168 Tafeln) Tres- Wıe geschätzt mi1t Kecht Kıs Buch IST, beweiıst dıe
Jau, Verlag der Schles Volkszeitung, 1922 (59 >  5A6 830) rasche Aufeinanderfolge der uflagen. Wer dıie einzelnen

Eın: Hınblick auf den L1NeTeN Reichtum ZanzZ kennt un vergleicht, freut S1IC. über den steten Hortschritt
unscheinbares eft dessen Name aber DU  ; jede der Durchdringung und Darstellung des Problems,

Der Verif den jede bedeutet, besonders die vorliegende. UÜberall,Kunstgeschichte Deutschlands hineingehört
als Kunsthistoriker 61in Schüler VO  - Kautzsch und WO dıe grundsätzlichen Fragen berührt werden, merkt

den Nal die durcharbeıtende Tätigkeit des Verfassers KınFoerster, zyibt ‚:WaAl VOTL, erster Linie DUr
Zeıtlose und zZe1It-fremden und einheimischen Besuchern der Breslauer ZaNzZeS Kapıtel grundsätzlıcher Natur

bedingte Kunst, 1STt LEeU hinzugeekommen Es liegtKirchen Cc1H Führer SC11 wollen, beklagt auch daß
manche wissenschaftliche Begründung der chublade VOT allem daran, das große Neue der euroner Prinzipien

herauszustel len, aber dabe! auch klarzumachen, W16-lassen mußte, weiß aber gut daß auf diesen
WENIZCN Seiten mehr bietet als andere VOIL ıhm dicken viel Persönliches den Leistungen der Beuroner steckt
Büchern geboten aben, sowohl dem musterhaften und DaAallZ besonders den ästhetisch-theologischen Unterbau

Ich sStimme ıhm darın„entwicklungsgeschichtlichen UÜberblick“ über die Breslauer der Beuroner Kunst P prüfen
Kirchenbaukunst VO  [ der romanıschen Zeıt bıs Z bel, daß theologisch unhaltbar 1ST der Kunst den

Charakter C112 objektiven (Grottesverehrung Uuer=-Barock die Breslauer Barockkirchen überhaupt
och nıcht irgendwıie gewürdıigt WIie auch den kennen wollen Es x1ıbt AI Hormen de: menschlichen

relig1ösen Lebens, denen das Subjektive viel stärkerrgoristisch wortknappen Beschreibungen der einzelinen
Kirchen Wie oft ergäanzt ıe Angaben des Inventars zurücktritt als andern un deshalb auch der Kunst
und WIC oft verbessert CI Irrtümer der Vorarbeıiten! Kr die Möglichkeit gerade diese Art besonders auszudrücken
SEeTIZ reilich bei SEINEM Publikum ziemlich große Ver- Nicht Iso dem Nspruc schlechthin. dıe relig1öse
trautheıt mıiıt bautechnischer Ausdrucksweise VOT. und < unst SCHMH, sondern dem Versuche, eINe Yyanz
hat wahrscheinlich 1491> erfahren, daß viele estimmte Art derselben möglichst vollkom men SZU-

arockbau WEDE der runden Fenster romanısch eNNEeEN präagen leg das Recht un dıe Bedeutung der Beuroner
und schon darüber Ton sıiınd aber tut recht daran, Prinzıplen Auch dıe Ausstattung des Buches 1St trefflich
daß den Benutzern des Heftes diıe Namen aufzwıngt, ONN, euß
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T’heologia ( Petri AÄAbaelardı theologia explicıt). Der ext ıstJohner, Dominikus, Benediktiner on Beuron, Der
gregorlaniısche Choral. eın Wesen, Werden, Wert und nıcht vollständig n1ıt dem VON Stölzle herausgegebenen identisch,
Vortrag. | Musıkalısche Volksbücher, nerausgegeben VO Adaolt sondern nähert sıch stellenweise dem der später verfaßten '’he0-
Spemann]. Stuttgart, Engelhorns Nachf,, 1024 (154 z 1 ö9) l0gia chrıstiana.
In Ganzleinen M Pützchen Bonn. Heıilinrich Ostlender.

Dnr Bock, Alexander, Der praktische Chorregent und
Organist. Als HR vollständig umgestaltete Auflage VO
Etts A Cantica Sacras bearbeitet. Regensburg, Kösel U, Pustet, Zu Johannes 1, 46
1023 (251I 50) Z geb 2,) 0 P, Basılıus ermann schlägt ın der heol Revue

10924 Nr. 3/9 Sp 326 VOL, Joh. 1, 46 £x% Nafapdrt ÖUvartal LLWenn Dominikus Johner, eUuUronNns ersteri Choral- Üyad Or ELVaL; künftig übersetzen: „„‚kann enn VO  3 Nazarethmeıster, neben seinem eNrbuc des Choralgesanges dieses das eıl kommen?“
NEeUeE Büchlein über den Choral veröffentlicht, Lut

hne Zweiıfel würde damıiıt die Aeußerung
des Nathanael iıne gewIisse Härte verlieren, dıe iıhr bei der

C5S, 1n weıten musikalıschen Kreisen des deutschen tradıtionellen Uebersetzung: „kann enn AUS Nazareth Gutes
Volkes Interesse und 16 für dıe gregorlanıschen Weisen kommen?“ anhaftet; auch fügt sıch diese Auffassung gutin den Zusammenhang eın, zumal wenn Nan Parallelstellen WwI1ewecken. Was LA VO Choralgesange Ssagt, Joh 7,41 W  1  nd 52 ZUH) Vergleich heranzieht. Allein philologischdas gilt auch diesem uchlein Es trahlt VO  } ıhm

dıie SeIN.
dürfte dıe vorgeschlagene Uebersetzung schwerlich Zu rechtfertigen1ne Wärme dUS, das Herz wohltuend berührt. Wiıe soll b ya O bedeuten können AAA Heil‘‘? Ein

Kennzeichnend für die 308 Art der Schrift ist Lolgender Adjektiv, das NnNıt em Indefinıtum verbunden 1st, darf kaum als
determinlertes Substantiv gedeutet werden. Man müßte siıch,Satz (S 153) „Die Glocken rufen 1n festlıchem lang will 13088  r} die Wiedergabe ‚„„das Heil““ {esthalten, schon der

un Heiligtum, VO  - den änden orüßen heilige (Gestalten Konjektur TO ya OV (ATA AÜyaO v verstehen. ber sınd
Auch dieIn leuchtenden Farben, VO der Urgel  a her wogt eINn Meer die Anhaltspunkte für iıne solche Textänderung?

VO. 1 önen, auf der A anzel] darf der Priester alle Aus- Berufung auf Aenophon nab E I, Ö un 1L, I1 1St nicht
drucksmuittel verwerten, die ıhm dıe Beredsamkeit und beweiskräftig. An diesen Ww1ıe uch den Parallelstellen 35 33 20

und V F3 15 IL ÜVa O übersetzen: „ CLWAS (Gutes** derdas eiıgene bewegte Herz eingeben, Upferkelch dürfen „ein orteil‘® der „ en Nutzen"‘ der 35  W Ersprießliches“‘
der „Irgend 1ine Gnade*‘ der dergl. Vgl Strack, oll-Perlen un: Edelsteine unkeln, die olyphonie darf ınr

aAaNZCS reiches Leben machtvoll entfalten und ınmitten ständıges W örterbuch Aenophons Anabasıs (Leipzig 1889)
all dieser Pracht, all dieses firısch pulsıerenden Lebens üyad ÖS; Tebbe-Bocks 1m Schulkommentar Werras

Ausgabe (Münster 1916) 70 (zu H1L, L 343 Hamp, ® nabsoll der Choral dastehen WIEe eın ausgemergelter Büßer, eil Erklärangen (Bamberg 1917 3 54 4I nd {L, D 87
kalt, arblos, eblos!“ 1L, 3, 20 und IIL, K 395 womöglich einen Entschluß

fassen‘“‘.Viıele werden nach dem uUuchleın aQaUus rTeIN musıka-
ischem Interesse greifen. Und doch wel das Büchlein Ks bleibt Iso IN. nıchts übrig, als der herkömmlichen

Auffassung und Vebersetzung festzuhalten, sel enn daß derdem, der mıt der römiıschen Lıturgie ebt un: betet und aramäısche Wortlaut ermuittelt wprden könnte und ine qandere
singt, vieles mehr EN. Dem Verf:, der selınen Deutung zulheße.
Stoff meisterlich beherrscht. wäre e1INn leichtes FEWESCH, Immensee (Schweiz). Dr Paul Keselihg.
das Kapitel über den Rhythmus des Chorals mehr DOSitiV-
praktisch gestalten; dıe problematische Art dieses apıtels
fällt eIiwASs AuSs dem Rahmen eines „ Volksbuches‘“ Kleinere Mitteilungen.

2. Diese, VO  = Urganist Alexander Bock bearbeıtete Die Zeitschrift » Theologie und Glaube« bringt ihremSammlung VO  - e1INn-  + 4 und mehrstimmigen lıturgischen (GE=-
sangen. enthält ziemlıich al das praktisch eN- Norbert Peters

etzten Hefte (Heft 4, V Ora einen Vortrag on Prof. Dr.
zu Abdruck: »Der heutige Staund der

gestellt, Was INa  - für einfache Verhältnisse leichten biblischen Frage 1N unNserer Kirche.« Die grundsätzliche
Gesängen 1M katholischen (sottesdienst benötigt, nament- Stellungnahme des hervorragenden Exegeten den Fragen, die

die Inspiration der Hi Schrift und iıhre Wahrheit betreffen, 15tlıch WeNnNn der Chorleiter Sänger und Urganist 1n einer bel aller Kürze der Darlegungen sehr beachtenswert. Mit allerPerson ist Die ammlung empfiehlt sıch Urc klaren Entschiedenheit stellt fest, daß keine Schwierigkeit azu be-
Druck, handlıiıches Format, Billigkeit un: Keichhaltigkeit. rechtigt, den Inspirationsglauben einzuschränken. uch die Be-
Berechnet ist S1Ee In erster Linie für Läandorganisten. schränkung der Inspiration und Irrtumslosigkeit auf dıe Gegen-

stände des Glaubens nd der Sitten 1st Sanz unzulässig. DieHauptvorzug: Sıe ermöglıcht 1ne Lösung der Frage, Schrift kann infolge der Inspiration keinen Irrtum enthalten
WAdsSs Chöre singen sollen, die mıiıt den V atıkana-Melodien ın .dem, w as ıhr wirklicher Sinn 1St, 1ın em also, as die
nıcht fertig werden können; dıe gen sıch nämlıch 1ne heiligen Verfasser wirklich uSs  en Manche Spannung zwischen
VoNn den Sal eiıchten Messen dieser ammlung einüben, dem überliefterten Tezxte nd der natürlichen Wissenschaft kann

durch gesunde Textkritik beseltigt werden; ber eın Allheilmitteldie nach Bedürfniıs eINn- oder mehrstimmig, mıt und ohne ist sı1e nıcht. Zumeist Ist es. Sache der richtigen Auslegung, dıieUOrgelbegleitung ausgeführt werdep können. Schwierigkeiten beheben. In dieser. Hınsıiıcht zeigt P‚ da(
die Erklärung der Schrift, Ssoweit SIC profanwissenschaftlicheCoesfeld Gregor chwake Dinge betrifft, nıcht AT die einmütıge Exegese der Kirchenväter
gebunden 1St, und daß es . wichtig X  ISt, den einzelnen aftz 898

ine vollständige Handschrift des TIractatus de unıtate Lichte des weıteren Zusanımenhanges und des yanzen Buches
et trinitate divina des Peter Abaelard. beurteilen: cr erläutert dıe Grundsätze ber die ausdrücklichen

und stillschweigenden Zitierungen nd ber die literariıschenStölzle hat Abaelards ERKZ Zu Solisson verurteilten Arten und betont gegenüber der faischen un „unerhört leicht-Tractatus de unitate el trinitate divina erstmalıg herausgegeben fertigen‘‘ Uebersetzung der „autorisierten‘‘ Herderschen Ausgabe,(Freiburg 1891 nach einem VO Iıhm aufgefundenen ext 4Uu$ daß auch Papst Benedikt durch seine Enzyklika SPLrılusder Hs Msc 229 der Erlanger Universitätsbibliothek, der ber Paraclitus O I5 Sept. 1920 der durch die Päpstliche1Im IS Kap des {IL Buches abbricht. Ein vollständiger ext Bıbelkommission erklärten Zulässigkeit, miıt stillschweigendendieses ersten dogmatischen Werkes Abaelards ist vorhanden ın Zitationen arbeiten un das recht verstandene Prinzip der
Ms theol lat 80 der Berliner Staatsbibliothek, ursprünglich literarischen Art anzuwenden, grundsätzlich nıchts geändert hat.
4US Altenberg, Hier enthalten fol 47Y—64T dıe bisher fehlenden Aus den sonstigen Ausführungen ist och esonders bemerken,anderen Kapitel des 1888 Buches. Der Yractat hat den Titel daß P empfiehlt, den Ausdruck „relative W ahrheit der HL Schrift‘“
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nıcht mehr gebrauchen, weil ar eıcht in Sinne des maodernı!:- der Jugend un 4U5 Unterhaltungen mıit Jugendlichen hei’vor—
stischen phiılosophischen Relativismus mıß verstanden werden *S: ala 3  Oß  70  v In anregendster Frische sind Führeraufgaben und

Miıt einem Ausblick auf die Zukunftsaufgaben der katholischen kigenschaften gekennzeichnet und Gestalten AUS der Führer-
Bibelwissenschaft schlielßßt der ebenso xlare wıe anregende Vortrag, schaft und iınrer Gefolgschaft entwortfen. In einer Zeıit, in der

»Das Neue Testament übersetzt und erläutert VO
j1el davon abhängt, da Klarheit, Takt und Geschicklichkeit
Steuerruder der stark gewordenen Jugendbewegung S1LZe,Konstantin ÖöSsSC Cap.; Lektor der T’heolngie. Zweite, : dieses Buch für Jugendliche, aber auch für erwachsene Kr-verbesserte Auflage (10.—20. Tausend). Mit eiINer Kartenbeilage. zieher trefflich geelgnet, eın Führer für Führer. Nach demPaderborn, F Schöningh, 1924 ( E} 595 kl 30 ) ebd. in

Halbleinen 6, 1n Ganzleinen 735 0« Dal} on dieser großen Beifall, den die Auflage gefunden hat, ist iıne Emp-
empfehlenden Vebersetzung eiNe zweıte Auflage vorliegt, 15t ein fehlung kaum mehr nötIg. Mayer.

erfreuliches Zeichen für das immer mehr anwachsende Bedürfnis des Eine Reihe VO Büchern, dıe 1n unveränderten Auf-
katholischen Hauses nach der Lektüre der Schrift. Vıele können lagen erschienen sınd Un deren nochmaliger eingehendersıch die großen mehrbändigen Ausgaben nıcht mehr eisten dieses Besprechung an Raum fehlt, sollen hier wenigstens Urz
Büchlein dürfte jedem erschwinglıch se1n. Veberdies 1St nıcht erwähnt und der Beachtung der Keser herzlich empfohlen
ur ine sprachlich Quie, sondern uch exegetisch sorgfältige werden: M s Charlau (Magda Alberti), Über es die 1e
UVebersetzung. Wer riıchtig übersetzen will, muß vorerst richtie Roman. LZLweite und drıtte Auf{fl 6.—9 JT aus. (IV, 256 30
exegesiert en Der Text $  n die zahlreichen erklärenden Geb 3,50) Scharlau, Kämpfe. Erinnerungen un:
Anmerkungen legen Zeugnis aD für dıe Sorgfalt, dıie darauf Bekenntnisse. Siebte achte u{f£[1 14.— 18 1 aus.
nd meistens mit glücklichem Erfolge verwendet hat. 786 50 Ge M. 3,50) Pro(f. Dr Otto Hellinghaus,Die Aufilage 1st verbessert, W 4S sıch besonders 1im Register Beethoven Seine Persönlichkeit in den Aufzeichnungen -seinerzeigt, In dem nach Fortfall der EFigennamen die Nachweise der Zeitgenossen, seinen Briefen und Tagebüchern,. Zweiıte u.driıitte
Sachen sorgfältiger gegeben sind. Ks scheint mMr ungehörig, ufl y — Q T aus. (AAIL, 264 ö9) Johannes ZWwioOT,
auf dem Rückentitel einer Uebersetzung des den Namen Einführung 1n die lateinische Kirchensprache ZU—
des UVebersetzers AT dıe Stelle se{izen. Das Ist nicht Gebrauch für Frauenklöster und andere relig1öse (Genossen-
einmal _ bei usgaben profaner Werke üblıch schaften SOwIle für Urganisten, Chorsänger uUuSW. Sechste hbıs

Breslau. Rauer. achte ufl orn W T aus. 128 129). Prof. Dr.
Karl Bertsche, Abraham Sancta Clara. Blütenlese AUS»Seraphische Ruhmesblätter. Eın Gedenkbüchlein A seinen Werken. Bändchen. Drıtte U, vierte uflden 700Jährigen Todestag des hl Franziskus. Von P Marcus

Kormann Min Aus dem Spanischen bearbeitet nach 296 89) Kardinal Michael Faulhaber, Zeitfragen und
Leston nd Acta Ord. Mın Regensburg, Verlagsanstalt (1I25 Ö9) Zeitaufgaben. Gesammelte Keden. Sechste siebte ufl!

5r Wogra S @. Taus, 39 5 89) Peter Lippert S Credo1,80,.« Dieses Büchlein atmet große Liebe dem SCra- Darstellungen 4us em Gebiet der christlichen Glaubenslehre,phischen Heiligen und seinem Orden und 1St deshalb sehr gee1gnet, Bändchen: (Gott und dıe Welt Fünfte sechste ulsolche Liebe auch bel andern Z wecken. Interessierte Leser S 8 Taus. (VI, 160 L29% Bändchen: Der Erlöser.werden daraus eine. wertvolle Bereicherung ihrer Kenntnisse
ber Franziskus und den Franziskanerorden, SOWIE ihrer Luebe Dritte uü, vierte ufl 6.—9 Taus. (VI, 164 12 Prof.
den Vo den Franziskanern geweckten un verbreiteten Andachts- Dr. Adolf Donders, Das ewige 1C Predigten nd Reden
übungen schöpfen. Benignus Cap VO:| Bonaventura Krotz Pr 6.—9 T aus. (AI, 420 39)

Alle diese Werke verdanken WIr dem Herderschen Verlag in
»P Abraham Clara. Drei Kapitel Uus „Judas der Freiburg E Br

Erzschelm‘“. Ausgewählt und bearbeitet VO  (} Willibrord Schlags,
Domvikar. Trier Paulinusdruckerei, 1022,« In uUuNseTrTeTr heu-
tigen materialistisch gerichteten eıt iun Volk Schriften

Zudem ist dasVOIl Gott, Sünde, helfender Liebe bıtter NOL Bucher. und Zeitschriftenschau.”)
vorliegende Büchlein sehr anzıechend durch die originelle Ver- Allgemeine Religionswissenschaft.weriung des Wortes Gottes nd der täglichen Erfahrung, SOWIEe
durch die urwüchsiıge, kräftige, bisweilen allerdings derbe Sprache, Mundle, W.,, |Die relıgions-psycholog. Methode WobberminsW  1r wünschen dem Büchlein mit Rücksicht uf den zeitge- die Phänomenologie (ZThKirche 4y 245—0mäßen Inhalt die weiteste Verbreitung. Benignus Cap GCGasel, O:, Die Perle als relig1iöses 5Symbol (BenedMonatschr

»Ich in ihm. FEin Betrachtungsbuch auf alle Tage des Jahres, 9/10, DB ma
gewidmet en marıanıschen Sodalen un Sodalinnen, Von }  AAar  ] AaUM, B., Heiiges Geld Lıne histor. Untersuchung ber en
Schwarz, Präses, Mit Einführung VO  3 Georg Harasser Sakralen Ursprung des Geldes. Tüb., Mohr (XIL, 164) M 540

Teile Kleıin 120, eil Maı ıs ugust.« Während die Chantepie de ıa Saussaye, Lehrbuch der Religionsgeschichte.
mittelalterlichen Kirchen eın feijerliches Halbdunkel durchflutet, 4y vollst. neubearb. Aufl Hrsg. von Bertholet

Lehmann. Lief. Ebd 12das ZUr Andacht anregt und M Gebet, sind die neuzeitlichen Mörner, B,, inara, Die Vorstellungen der Naturvölker VOIL.irchen heilgehalten. Die Christen des Mittelalters brauchten
Beten kein Gebetbuch, folglich auch kein EAcht; D  ‚— beteten Jenseits. Übers AUuUSs Schwed. Eingel. U. hrsg. Vo  3 P

aus dem Herzen heraus, s1ıie innerliche Menschen. Die Hambruch., Jena, Diederichs 195 3550
Christen VO neute dagegen sind größtenteils aberflächlich, Bry, SArı Verkappte Religionen. Gotha, Perthes
Außerlich, haben ihre Frönimigkeit DUr mehr 1m Gebetbuch, 250
kommen in dıe Kırche, und Wwenn S1e ıhre Andacht aus em PeILy W.. ] ; . The Children of the Sun Study in the Earlv

Historv f Civilization. With 16 ° N Dutton (XV,Buch velesen haben, verlassen s1e die Kirche wıeder als
551)die nämlichen, wıe s1e hereingekommen sind. Wie herzerhebend

1sSt da der Ruf nach Verinnerlichung, der siıch vielfach 4Us den Ranke, H DIE Vergottung der Glieder des menschl]. Körpers
Kreisen des christlichen V.olkes vernehmen 1ä(M! 1e erfreulich bei en Agyptern (OrLiztg [ 558 —64
aber auch, daß diesem Verlangen nach Verinnerlichung Kechnung HMäfker,, n} Gilgamesch, ine Dichtung us Babylon, Deutsch

wıe das vorliegende! ZU. Mchn,, Callwey (90) M I1n Wwird durch Betrachtungsbüchlei
Ben1ıgnus Cap Jensen, P Gilgamesch-Epos, Judäische Nationalsagen, Hiıas

Odyssee. B Pfeiffer (68)»Hugo Holzamer, Pfarrer, Die Politik des Kreuzes, Sommer, D Eheloilt, Das hethitische Ritual des Päpa-Regensburg, Verlagsanstalt, 1922 (32 80),« erf£. behandelt nikrı Komana (KBOoV Bo 2001). Text, ber-ın der kleinen Broschüre die Rıichtlinien für as sozlal-politischeLeben Wir wünschen dem Werkchen große Verbreitung. Vor setzungsversuch, Erläuterungen. D9ZA Hinrichs CVI, IO! [3
allem wünschen WIr In dıe Hände SCTCT Politiker. 49) 10,20.

Rolland, o Mahatma Gandhı. Übers. aus Franz. besorgtP Capist. durch Roniger. — I'sd Erlenbach-Zürich, Rot-
»Führende Jugend. Aufgaben > und (jestalten UNSEr7weite

apfel-Verlag [9) M 350Führer Stanislaus - von Dunin Borkowski
Auflage, Berlin nd Bonn, Dümmler, 1922 (197 09) Die Schriften, De1 denen keine Jahresbezeichnung Ca
geb 1Ö,M — Eın echtes Jugendbuch, aus intimer Kenntnis gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre d  .
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PEz Ea ıe weıbl Gottheiten Kanaans (ZDtschPalästV 4.7, h AI Wandlungen des christl, Zeitgeistes (ZINh35 129—668). Kırche 4, 305—20).Rudolph, H* Theosophie U, Buddhısmus. EBZ., Theosoph., Soden, Vg Die Geschichte der christl. Kırche bei (OQOswald
Kultur-Verlag (2 8 M 0, 5 0O. Spengler (ZKGesch 43, I I1— 38Wiegand, 1 Archaische thronende G öttin 1mM lten Museum
Z Berlin.

Erbes, Ks Die geschichtl. Verhältnisse der Apostelgräber In
Berlin, de Gruyter (IO nıt Abb.; Kafl) Rom 35—02).Geffcken, F Aus der griech, Gedankenwelt des Jahrhhr. Rede

A y Fl Die lıterarısche Bekämpfung des Christentums
Rostock, Warkentien (16) M 0,60. In der Antıke (BenedMonatschr Q9/10, 297—320).Pre1isike, E W örterbuch der griech, Panyrusurkunden mı1t Faggiotto, A., eresia de1l Frig1. Rom, ıbr di coltura

Ekinschluß der griech. Inschriften, Aufschriften, Ostraka, (147 [29).Mumienschilder U>SW., 4AUS Agypten, bearb U, hrsg. F I La diasporä catafrıgia. Tertulliana la 99 profezia“®,&— 01KN). Gröbzig In Anhalt, Grete Preisigke (354 Sp. 4°) ED (TEn L Ü
20220

Schröder, Ka Germanentum Hellenismus.
Allevı, E% „Didascaleion“ di Alessandria (ScuolaCatt O{l.,Untersuchgn, 309—28)

ZUur SCeETIMAN, Religionsgeschichte, Heidelb., Winter Harnack, A, Vos Die Reden Pauls VON Samosata AIl Sabinus160) (Zenobia f) seine Christologie. Berl. Akad Wiıss.
(130—1ISI 49) M 0,60.Biblische Theologie. Nie de r b CTZ C Die Logoslehre des Cyrill on Jerusalem.F1SCHh,. R., Die Ernsten Bıbelforscher entlarvt. Elberfeld, Licht- Pad., Schöningh, [923 (AIL, FA

u,. Leben-Verlag 31 M O’;
KYTe, G., Deciding Voice of the Monuments. An Introd.

Draguet, Ka, Julien d’Halicarnasse el Verse VEOEC S6-
ere d’Antioche SUur l’incorruptibilite du du Christ.the Study O{f Biblical Archaeology. Oberlin, Ohio, Bıblio- Etude d’hist. lıtt 5r doctr. SU1VIE des {ragments dogmat. de

theca S5acra Comp. Z2,15 Julien. Louvain, Smeesters (Al, 2765 79”) FrHänel, Alttestamentliche Sıittlichkeit dargestellt ihre Künstle, K, Reichenau. Seine berühmtesten Abte, Lehrer Ü,antisemitischen Verächter. Güt,, Bertelsmann (64) 1,40 Theologen, Frbg., Herder 385) 1,60Hauit. V., Sexualpsychologisches im Bonn, Marcus Gench; F Documenti inedit] la famiglia Ia g1l0vinezzäaWeber (60) M 2,40. delli Antıpapa Cadalo,
M edebielle, A., L’expiation dans ”’Ancien e{ le Nouveau

Parma, Fresching (40
Testament.

Vita dı UÜbaldo Ves dı Gubbio.. Gubbio, Oderisi
DELy Rom, Pont. Ist Bibl 307 25Sellin, B Geschichte des israelitisch-jüdischen Volkes., g} {n An KIn Eine bisher ungedruckte Urkunde des PapstesVon den Anfängen HIS ZUD babylon. Exil KDZ, Quelle Lucius die Anfänge der Provinzialkapitel der Benedikti-Meyer 328) I LCT in Deutschland (ZGeschAltertumskunde ö2, 62—78Iroelstra, A ® Deuteronomy (BıblSacra OCT., 392—409). ÖCcCHhwWarz, W,, Der Investiturstreit ın Frankreich (ZKGesch 192  $  39Desnovers, IA La religion SOUS les tro1s premiers roISs d’Israegl Z 255 —— 328: [0924, I) 92—159)(BullLittEcc] 5/6, 186—209, 7/8, 250—959) Meyer, e Franz. eın Leben, Werk, Geist.SCHUuIz: A Das Buch Josue übers, erklärt. ( Die H  n Schrift

des 38
Wer/|] Franziskus-Druckerei (92, Al 1,40:Abt 3} Bonn,. Hanstein (78 49) M 1,60. Imle; a Die Passionsminne im Franziskanerorden. Ebd 1097Joüon, P uth Commentaire philologique P} exegetique. M >  30Rom, Pont. Ist. Bıbl (AE 99) Bruno V. lev© Im Kapuzinerkleide. [T  1ın franziskan. Büch-Peters, N;; Osee Ul die Geschichte. Padı Dörener Weg I lein Aachen, Aaverius-Verlh. (AV, 348) M4Selbstverlag (2) 6 Füchs, D Zur Geschüichte des Barfüßerklosters GelnhausenBevenot, E Prolegomena the Maccabees (BıblSacra

OcCt., 480—92).
(FranziskStud ‚ 203—92009).

5Simon, H $ Praelectiones biblicae. Novum est Introductio Dausend, 8 Der ‚Franziskanerorden die Entwicklung der
ef COommentarıus

kırchl. Liturgie (Ebd 165—78).1n Evangelia. Ed Il Turin, Die Karfreitagsfürbitten INn St. Bönaventuras J raktat DeMarietti (AAXUUT, 652) praeparatıone ad missam (Ebd 221—23)Springer, E TIhe Synoptic Problem (BıblSacra OCc[L,, Uhlmann, ; F6 Die Vollgewalt des Papstes nACch Bonaventura493 —5 14) (Ebd 179—093)
CYVCT, Ea ınn Ubz Tendenz der Schlußszene 2808 <reuz iIm

Johannesevangelium. Berl.,
Gilson, E La philosophie de Bonaventure. P Vrin 453

Miscellanea StOr1CO-artistica.
0)3

Akad Wiss. (157—162 49) ommaso Aquino. Rom,Manuzı1o (3 4). 25TeNSEN. E Bael im Kerker ]esus/ 1m Grabe (OrLitztg I Barbado, M., La conciencia sensitiva, segun OmäÄs Ciencia573—80) Tom SCPL.-OCT,, 71—203)Schäter;: { Die Apostelgeschichte, Übers. erklärt. Steyl, Klein, I Die Unsündlichkeit der Menschennatur „Nrıstı nachMissionsdruckerei 140 M 0,75 der Lehre des Joh Duns Skotus (FranziskStud 3 94—202)Thilo, M., wel Jahre im Lande der Bibel Neuwied, eincke Hofer, ; Das Gutachten Übertins Casale ber die ÄArmut104 M 2,20. Christi (Ebd 210—15)Horodezkı, P Torat ha-gabbala se] Rabbı MoßSe Qordo-
WIro. Berlıin Eschkol-

Oehl, W., Christine Ebnerin: Das "Büchleig on der (znaden
Überlast.Misifrut haqabbala. Hrsg. y O; Aus Altdeutschen übertr. M eingel. Padıı Schö-Verlag (1 [ 386) ningh (85) M 1,5 0,Bernfeld, E K1id Gelübde nach Talmud U, Schulchan Aruch Asın Palkacios, M., La escatologia musulmana la DivinBerl., Philo-Verlag 19) 0,40-. Comedia. Madrid, evista de Archivos 103Das Zinsverbot DEeI Juden nach talmudisch-rabbinischem Belmon, (3 Le Bıenh. Francois d’Estaing, eveque de Rodez,Recht. bd. (20) 0,40.

D Jüdische Geschäftsmoral nach Talmud Schulchan Schulte, W 9 Aus
(1400—1529) Rodez, Grand Seminaire (X VL 86) B'r

der vorreiformatorischen Geschichte derAruch Ebd (28) M 0,60. Kirchen Iserlohns (ZGeschAltertumskunde 52, 112—29).Munk, Gefälschte Talmudzitate. Ebd (20). 0,45 Olgiati, F anıma dell’ Umanesimo del Rinascimento.
KHistorische Theologie Milano, „Vita Pensiero“ 54

De Roo, Pa Material for History of Pape Alexander VIBuswell, otles and Reflections the Alleged ean Bde Brügge, De Brouwer.:
Relationship between Christianit Pusino, E kin LNEeUECS Dokument ZUrC. Geschichte Savonarolas
ancQu Religions (BiblSacra OCT., 415 —39)

an Ancient Contempo- (ZKGesch 43, B 159—68).Hurlburt, B he Bırth-Origin of the Christian Ecclesia
(Ebd '“

Rıtter, Humanismus Reformation (Ebd 169273Hausrath, I Luthers Leben Isd Berl,, Grote (XV, 585 iMcGiffert, G The od of the karly Christians. N S1I1) M ı
Scribner 195 1/ Buchwald, (r Neues ZUT. Charakteristik Luthers., LutherworteLabriolle, de, Histoire de la litterature latine chretienne. AUS der handschriftl, Überlieferung der Predigten Vorlesun-

ed 1EVUC el . En LpZ.. Pfeiffer 76) s  O,Raspaıl) 3 765)
Assocılation Bude (96, Boul.

Binder, s Luthers Staatsauffassung. Erfurt, Stenger (34)



419 1924. THEOLOGISCHE REVUE. Nr E1 420

Lheobald, L’ Lutkhers Tischreden sein Kleiner Katechismus Marriott, Economics and Ethics. N Dutton, 1923(NKirchlZ Q, 357 6) 293 $ 5Bauer. KE Das Entstehungsjahr on Luthers Sermo Ae ındul-
gentuts nrıidie Dedicationis (ZKGesch 43, L 174—79) Praktische Theologie.Kalkoff, P‚ Friedrich der Weise, dennoch der Beschützer
Luthers des Reformationswerkes (Ebd 179—2068). Villien; A eft Magnin, Dictionnaire de droıit CanONIQUE .Fasc. Abbas— A ffaires ecclesiastiques. P Letouzey (256Zur Charakteristik Alexanders (Ebd 209—19). col 49) FrrKOUSse2U; F Dom Gregoire Tarrisse 1575—1648. Lille, Harıne, Grundzüge des kath Kircheprechtes 5y achDesclee (XHN, 238 129). Er 11,25. Tle,Gaß, IS S5tudien ZUr Elsässiıschen Kirchengeschichte (Neuzeit). dem Codex umgearb, Aufil Graz, Moser (XI,
Straßburg, 5 Roux 335 F'r 1037 17

Mager, A‚ Der Wandel In der Gegenwart Gottes U, die h Koeniger:; M) Giese, Grundzüge des kath Kirchen-
Theresia (BenedMonatschr 9/.10, 328—42). rechts des Staatskirchenrechts. Bonn, Röhrscheid

25795 M 4Bornkamm, H Worte Jakob Böhmes sSeIN Gespräch einer
erleuchteten Einer unerleuchteten Seele Gasparri, Y Codicis Juris C fontes. Vol. I1 RomanıiHrsg. Görlitz, Pontifices 1746—1865 Roma, LY P- polyglott. Vatic. (AIL,Verlags-Anstalt CT 55) LO O72 48Ebertin, Ea Jakob Böhme Der erleuchtete Gottmensch
Christusverehrer. Görlitz, Regulus-Verlag 59) 1,50, Cocchi, G Commentarium in Codicem Jur. CAan, Lib III

Lützeler, Blaise Pascal Religiöse Schriften hrsg. übers. De rebus., Turin, Mariett1 259
Köln, Marcan-Verlag 154 3,50 Breton, G Du Pape dans 50 rapport VEC les sOuveraınetes

Gouhier, Ha La ensee reiigieuse de Descartes. PS Vrin (328). temporelles (BullLitt£&cecl 5/6, 161—85 ; 718, 241—49)i1to, ote canoniıiche sulla precedenza. Verona, CinquettiLeube, H Die Bekämpfung des Atheismus ın der deutschen (88) Euth Kirche des Jahrh (ZKGesch 433 6 227—44) Arseniew, Nıcolas * Ostkirche Mystik. Mchn., Reinhardt,Albert, PZ KEine zeıtgenÖss. Stimme über KEulogius Schneider 1925 II 2,5 0,(FranziskStud 3! 215—18).
Segmüller, F, Leben der sel Johanna Marıa Bonomo Aaus McCullagh, F TIhe Bolshevik Persecution of Christianity.

dem Orden des Benedikt. P An Aufil St Ottilien, Missions- O° Murray (XXXIIL, 402) 18
verlag 328) M 3 Steiner, S Die Kirche Christi Ü, dıie Adventisten. Vorträge.

Meister, A Die westfälischen Konservativen der Kultur- Graz, „Styria““ (40) 0,60
5Soden, Vg Die christl. Mission In Altertum u, Gegenwartkampf (ZGeschAltertumskunde ö2, 216—5658). (ZMissionskunde S) 193 —2068)Mumbauer, I Ketteler : Schriften. Ausgew. hrsg.Aufl Bde Kempten, Kösel (NIL-A22). 3,50. FITCE, H) Vom Pietismus ZUu „ Volkskirchentum““. Eın Beitrag

(V, 320) (MV, 334) ZUr Frage ach dem deutschen Gepräge der ission. Güt,,
Grisar, M, Der deutsche Luther ım Weltkrieg 1n der Gegen- Bertelsmann 55} 1,20,

wart. Geschichtl!. Streifzüge. Monti, CR Internationales Handbuch der kath Organisationen.
213 4°)

Augsb,, Haas Grapherr nh Die kath Universitäten. Wien
CATVS 292)

Verlagsanstalt „He_rold“
Systematische Theologie. Bremer, C' Akademiker U, Laienapostolat, REDS:; aritas-

verlag (22) 0,50.Bierbaum, M., Biografia de E ’apa Pio XI rad
ACCOM, DOTr Cebollada. Barcelona, Vılamala (264 88 Schnütgen, A Der erein VO h arl Borr. geschichtlich
35 Abb,) Pes gewürdıgt (ZentralblBibl Wesen

abdruck.
U 8) Auch in S5onder-

Brunhes, C Christianisme el Catholicisme. E Ba EDz Harrassowitz 29)
460 169). Er 13,20. Acken, Van, Anstaltssorgen. Offene Briefe ber Zeitfragen

Adam, B Das Wesen des Katholizismus, Augsb,., Haas des Anstaltswesens. Nr. ‚Da yen W E Frbg., Deutscher arıtas-
Grabherr (XI, 173 49) verband, 1923— 1924 ;6)Höller, I Pro praxı confessariorum. Ed latına, emendataM k 89l [} N, MS Der Urgrund WNMNSSCTETr Lebensanschauung. er multum Maiır. Graz,; Styrıa (AT 100). M 0,90,4.—6 Aufl. Frbg., Herder (1 06) M 2,50Reinhold, Der alte der NCUES (Glaube, Aufil ı Weigert, ]a Religiöse Volkskunde. Frbg., Herder 124)

2,2Rgsb., Habbel (ÄI, 396 ; V{II, 420)Messer, AÄR Glauben Wissen. ufl . Mc 1N,, Reinhard LE TYOTI, Fr. Rıchtungen u Probleme In der Erziehungswissen-
(VI,; 176). 2 schaft der Gegenwart: 268 Nürnberg, Korn 427 5,80

Jansen, B Wege der W eltweisheit. Frbg., Herder Wanke, G Psychoanalyse. Geschichte, Wesen, Aufgaben U,
Wirkung. Für Arzte, Geistliche Juristen, sowıle Eltern,Huber; Grundzüge der Logik Noetik im Geiste des n

Ihomas. Lehrer Erzieher dargestellt. Halle S Marhaold (AVI;
ler

3' Aufl Vaollst. bearb VO (JIst- 04) 6,50.Pad:; Schöningh (Al, 236) 4,20.PRant, PE Der psychologische Raum. Eın Beıitr. Beziehungs- Spranger, B Psychologie des Jugendalters. D Aufil KDZ.
lehre Stutltg,, Püttmann 33) M 1,50 Quelle Meyer (AVI, s6)

Busnelli, G., Jog1co dell’ idealısmo attuale (Ci Bühler, Charlotte, U Johanna Haas, Gibt Fälle, ın denen
(Catt giugno 21, lug] 6 ma K dDs 16, 25 INa lügen ulß » Eine pädag.-psycholog. Untersuchung ber

s@[{T; 2 c05ö— I8 die Kinderlüge,
5r \ M 2,

jen, Qeutscher Verlag Jugend u,. Volk
Pieper, P Christliche Dogmatıik. Louis, MO,, H.. Ärztliche Jugendgerichtshilfe. AA Aufl Frbg.,Zwickau, Schriftenverein (All; 690) Caritasverlag (20 160). 0,25Aulen, G., Hauptgedanken einer schwedischen Glaubenslehre

(ZIhKirche 4, 291—304) Kieffer, Predigt Prediger, Wissenschaftl.-prakt. nlei-
De Kr G, Della PreSeCcNza reale dı esu Cristo nell’ kucarestia. tung ZUr Verwaltung des Predigtamtes. Pad., Schöningh

ed T1V. acerescıuta. Roma, Vaticana (152 160), E (XI, 520) 7320-
Zychlinski, A., Sincera doctrina de transsubstant1la- 5Soiron, Schrift U Leben. Grundlinien der Methode der

homlilet. Schrifterklärung. Ebd IIN 80). 2,10.t10N1S Juxta principia Thomae Aq (CGiencia Lom Jul.-ag., Stingeder., F Die homiletische Fülle der Schrift. In28—45 ; SCDUDOL.: SO r 4WL themat. Homilien argetan. Linz D: PreßvereinGury, E: ompendium theol moralıs, CUrT, Tummolo. 84) 1,20.,881 e  © Roma, Civilta Cati. (1200)Sawicki, B Philosophie der Liebe Vorträge. Pad;; Schöningh Wickl; R., Von schönen Freudentagen ın Mariens Erdenleben.
(IV, 130) 15 0: Kongregationsvorträge. Innsbr., Marian. Verlag 107 M 1,20.

Muszyniski, S Unsere Leidenschaften. Der Mensch 1n seinen
innerlichen Kämpfen, Siegen Niederlagen. Ebd. (295) Christliche uns

Przywara, E: T’heozentrische Uu. anthropozentrische Frömmig; Wilhelm-Kästner, K,, Romanische Baukunst in Südfrankreich ,keıt (StimmZeit 107, IC KDZzE Seemann (1:2 Jaß) DAAl Zur Proble Jahn, F Die Skulpturen der nordfranzösischen Kathedralen.rpatik der Wirtschaftsethik (ZIhKirche 4y270—90). Ebd e12, Fa 1,50.
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Beenken, HS z  Romanische Skulptur 1n Deutschland Er Hartlaub, Ra Die schöne Marıa r A 1Lüb  1 e  e  c u iıhr Kreis,
Jahrh.). EDZS Klınkhardt Bıermann (ZUHI, 277 mit Abb Bremen, Angelsachsen-Verlag (36, N  ® Abb.) 3,60
49) M ı18 Busch, R $ Gotische Häusermadonnen 1n Mainz. Coblenz,

Eg L s R $ evrnia, [Die rOm. frühchristl. Altertümer ber- Rheinische Verlagsgesellschaft (24 M1t Abb 49)
äarntens. Wien, Hölder, VL 61 \mit Abb.) 1,20. Heaton; R HI An Early Horentine Madonna -(ArtIinAÄmer ) ,

Serafınt, A.; bbazıa dı Fossanova le orıginı dell’ archl- 200 — I5
tetitura gotica de LazlO. Rom, Manuzı1o (VS: 70) Rubinstein, Stel la; Statuette of Angel of the School of

Bırchler, E kinsiedeln seın Architekt Bruder Caspar Mos- Reims (Ebd 02—209).
brugger. Augsb., Filser (ALK:ZI6; 88 Abb 49) Vi 2 Schıaparelli, IS coödıce 420 della Biblioteca capıtolare dı

Lucca la scuola Ilucchese CSEC. 8—909) Rom, Tip VaticanadGröber, Kı; Reichenauer Kunst. Zg vbo Auß 31t Abb
K arlsruhe, üller (80) M 2 (116, 13 T3

Schmitt, A (Die Renediktinerabtei Weingarten, Raven.éburg‚ BrXcCaioNn; L7 Tie francescana nella vita nella sStOorıa d1
Dorn (120 3088 S Abb.) M 2 700 nnı Todi, Tuderte 390) 25

Schlegel, Ass [Die Benediktiner-Kirche Weingarten. Wein- Harıng, B Leonardo da Vincı. Sein Leben 5P $eine Haupt-
garicnh, Batler' (36;, 32 Taf. 49) werke. Mıt 25 Abb Au#H Bielefeld, Velhagen

(79) 1,50.Mader:; P ÜÖberpfälzische Klöster u. Wallfahrtskirchen. Augsb.,
kilser 96 Abb. 49) B Dıiıehl, R Das Leben des Michelangelo Buonarroti, geschrıeben

Niebelschütz, K loster ‚W alkenried, Mıt (Grundr. OS ON seinem Schüler SCANIO ondivl. Übers Miıt Bildtaf.
M 1,60Einschaltbildern, Magdeb,., Verlag „Der Harz  s (19) M Frankf. M., ‘ Frankf. Verlags-Anstalt 109

Strukat, A 1)as Cisterzienserkloster kidena bei Greifswald. Knapp, D Michelangelo: Des Meisters Werke. In 202 Abb
Greifswald, Abel (52, Fat M 0,60. Hrs )3 NEUu bearb ufl Stuttg,, Deutsche Verlags-Anstalt.Hildesheim, Bofg-Beyse, SE St. Godehard OE Hıldesheim. (EA: 197 49) I3
meyer (47 nıt Abod.,, Abb.) M 1,) O:

Schulte, AS Sante:; W,, - Beıträge ZULXI Baugeschichte
Diese mmer enthält eine Beilage der Aschenderlischender Quedlinburger Stiftskiırche (RepkunstwI1Sss Ä4, 4/6, 246 —59).

Stier 11ng; H: Theal. Erklärungen zu einıgen Bıldern Meister Verlagsbuchhandlung, DNsSsie WD betr. St VON Duniın.
Bertrams 1 der Hamburger Kunsthalle (Ebd 273—82) K k G(ebete und edanken ir die studierende

Feurstein, H‚ Die Madonna Ol 1522 in der Pfarrkirche Jugend; Die bedeutendsten Schriitwerke der altchristl.
I_)onaueschingen (Ebd 144 54) Zeit un: des Philosophisches ESEeDUC uUusSsS W,

F e  Cr LL  ushere  es rISesters
NEUERSCHEINUNGEN

je Stunde des indes Pius XL Josaphaft-Enzyklika
Zum 300. odestag des eiligen Märtyrers Oosaphat, des zbischofs VO:  >3Kinderpredi ien. Unter Mitwirkung von Dr. re{itie, KT. Brecht und Polozk. Lateinisch und deutsch. Autorisierte Ausgabe. (1.-Hr er erausgegeben VOonNn Karl Dörner. G= 4.60; gebunden Q{ 1US gedenkt des slawischen Apostels der nheift, schildert se1n Leben

1C! Ur rediger, uch KEltern, Lehrer und Erzieher sollen den els! nd TbDen und mMa die Christen der Gegenwart, die Früchte dieses
dieser Ansprachen ın sich ulnehmen. So INa der göttliche Kinder:  reund Mariyriums und SeINn Ziel, den VOölkeririeden 841 der Ainheit des Glaubens,mıt den Kleinen yer aben, 1n 1Nrer Spra‘ in 1NTer Vorstellung:  S- ZUr Reile A bringen.welt, mit ihrer Heiterkeit, und doch emporheben: AUus Herz des himm-
schen Vaters Religiöse Volkskunde

Venl, Sancte piritus Kın Versuch VORNR Joseph Weigert 1r Ul. jerde AlL.) ( M 2.20; geb IS  z 3.20
EKiner der besten Kenner des deutschen Bauerntums macht a1s erster en

Die Sequeliz der Piingstwoche FKür Iromme Lesung nd Betrachiung Versuch, die Kigenart der bäuerlichen KRelig10si und Sittichkeit ÜMm-
dogmatisch und aszetisch erk  lärt. Von Dr Nıkolaus 4in  T 5.—5 Tausend. chreiben, und tellt Forderungen aufl, die verwirklicht werden mUÜssen, oll
{  Die dequenzen des Omischen Meßbuches. chen. Geb. G .-M. ) 4() nicht dıe ıralte deutsche Dorikultur und Dorireligion verloren gehen.
Veni, ancte Spiritus! Die Gewalt, QIie u‘eser Sehnsuchtsru{i birgt, wird Weigeri WwW1. damıt beltragen ZUT LOsSUNg nes der schwierigsten und
den elisten (:1äubigen sich erst ofrenbaren. 308841 sie Gihrs begnadete geflahrvolisten Probleme FÜr das heutige katholische Deutschland ‘ 1e ist
Kxegese des Plingstgesang#es der Kirche kennen.ernen. die relig1Öös bedenk:!  A).  ch gesunkene, politisch, Ssozlal, gesellschaitlich ZEeTTIS-

SCHe Pfarrgemeinde aut —  em Lande 7z1edi  er  2r ZuU en und eiınigen undPhilipp Jeningen eiNner 1NEUEN Glaubens- und Lebensgemeinschaf umzubilden Denn
ein Volksmissionär und ystiker des $ Jahrhunde:tis Nach den uelien das Landvolk Iür en auben verloren geht, dann geht das YaNnze
Dearbeitet Anton HOß Mit einem Geleitwort VON Bischo{i Dr. Land LÜr ihn verioren.

P Keppler Mit Ext- und Tatfelbildern (jebunden G.-M. 6.80 KatechetikJeningen WwWar eiIn unermüdlicher Kämp{er nd Te1lter mitten 1n der Not
des Volkes In einem der traurigsten Jahrhunderte deutscher Geschichte. Von Dr. Heinrich ayer. (Herders Theologische Grundrisse.) 2 50;
In seiner eele hat sich grßmütige, unverzagte Kreuzesliebe und demütige, gebunden .4
estlose Selbsthingabe ZUr Heldenzröße entfaltet und ausgewirkt. Die Es gibi kaum eine bedreutungsvolle reiigionspädagogische Frage der Gegen-
mystische egnadi 9 die iın diesem UC| nicht Beachtung und interessante Beleuchtung
terlicher Mystik. SUNS erinnert ıe Hochhlüte deutscher mıttelal- TIUNTEe. KNnapp, klar, übersichtlic) In der Da:  T  stellung, IUr den An er IN

zuverlä_ssiger Führer, IUr altere Katecheten ne eiche ue€e. der KFortbildungKucharistielehre der deutschen Mystikerdes Mittelalters Kirchliches Handbuch
Von Dr. arı {17 (G.- 50 jür das katholische Deutsc.  nd. Nebst Mitteilungen der amtlichen ZieN-

die eucharisiische wie mystische, erhalten Ur
Die beiıden mächtigen Stromungen des gegenwär religiösen Lebens,

diesen IIC 1n die
tralstelle für kirchliche Statistik. Herausgegeben on Hermann Ärose
Ergänzungsheit XL, Band 1922/25  E an }?Igphträge 1923 /24. e]1 broschier‘

Vergangenheit reiches LiC: zudem ist 1n dieser schrif{ft ne wer(-
voller Gedanken aufgespeichert, die 1Ur Neu gemünzt werden brauchen,; Dieses Ergänzungsheit unterrich?e? 0Gr}  ber die wichtigsten Veränderunge1}sS1ıe das heutigg religiöse en nutzbar machen. des Jahres

EUE GE  Z
eschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters Die Mysterien des Christentu1fls

ach Wesen, Bedeutung Zusammenhang dargestellt VOon Dr. M. Scheebern.Mit Benutzung des Päpstl. Geheim-Archives vieler anderer Archive be- Aulflaye, bearbeitet Von Dr. Ra de 10088  - ch}arbeitet von F'  A, Paslor, Bde. M7 In Leinwand &liläeränderter N eudruck%)
41l Bd Geschichte der Päpéte im Zeitalter der Renaissance Vo der E  Al genialer Versuch, die christlichen Geheimnisse 1n ihren inneren

ahl Innozenz)’ 11L bis Julius IL 48914 —1513. 3.—7., sammenhängen ais einheitliches System darzulegen.
vielfach umgearb. stark erm Aulil. eıle. Ab Innozenz VI Aus dem katholischen KirchenjahrAlexander G.-M. 14.10;; In Leinw. G.-M. (  CS ADtLı. 1US I1l
und Julius 88 10.20; In Leinw. G=M. 13.20 Betrachtungen ber die kleineren Feste des Herrn, der Mutter Gottes

bDer die vorzüglichsten Heiligen jedes Monats. Von Mor eschler
In Lwd. (1 -Mf8erücksicht Ig die Ergebnisse der esamten auch aqauslaändischen Forschung Ü. verb. Aui{l. (11 RE aus. n Bde.

eıt 1899 ist bere chert durch d glücklichen Kund eines Restes der Eine Einiführung 1n den e1s! des Kirchenjahres - _undl m S die Tiefe
Aorrespondenz Alexanders W ast keine Seite 1e ohne Verbesserungen. des Heiligenlebens.

VER;.A’<_5 HERDER & C O., FREIBURG RA BREISGAU
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Aschendortlis zeitgemäße Schriiten. Grabm an Martin, Der göttliche TURn! menschlichereft Donders, A\ Univ.-Prof. DFa Erlösungssehnsucht

In alter und Zeıt.
Wahrheitserkenntnis nach ugustiin un Thomas Vo  —Aufi 0,50 quin Forschungen ber dıe augustinısche [Nluminations-

Das Büchlein nthält die Kede, die der ekanntie Kedner INn der erstiten theorie und iıhre Beurteilung durch en Thomas VOOffentliche: Versammlung des Eucharistischen Kongresses in A mster-
dam gehalten haf. Agquin. (Veröff. Kathaol. Instituts für Phiılosophie. Alber=-

eft 4/5 Eennerz, H: S Schelers Konformitäts- tus-Magnus-Akademie Köln, hrsg. VO Switalski A.)
SVSIEM nd dıe Lehren der kathol. Kirche. 2,20. ST., S0 U, 96 xn  25y gbd 4,50.

In erster Linie wird die vorlieyende chriit den Katholiken ZUr Orien- Das vorliegende erk des beruüuhmten Thomasflorschers widmet das
tierung dienen; doch wird auch der Nichtkatholik daraus ersehen, weiche Katholische NsStItUu: Philosophie dem Gedenken die Sechshundert-

die der katholischen Kirche Voxn der TEe schelers irennt. jahrfeier der Heiligsprechung des Doetor angelicus,
eft Flaskamp, Franz, DE Kır Führer U hessischen Quellen und Forschungen Geschichte derBonifatius- Jubiläum 1925 (Unter der Presse.) Münster Hrsg. VO  — Stadtarchivar Dr Eduard

Corpus Catholicorum. Werke kathol. Schriftsteller IM Zeit- Schulte. IT Heft SE 80 IM 16
Die altesten Handschriften des Armenhauses Elisabethalter der Glanbensspaltung, Veröffentlichung der Gesell- ZUT VoO 5 (Stiftungsurkunde, Kentregister, Kollen,schaft ZUTr Heratsgabe des Corpus Gatholicorum, hrsg. VO  3 Ren'  Tieie 354—1(95) Das Vormundschafitsrecht, der DIS ZUrUniv.-Prof. Dr. Albert Ehrhard. AulHösung des Hochstifts, VOoOn Landgerichtsra| rechts-geschichtliche Untersuchung ber das staädtische Vormundschatits-eft Bartholomaeus Latomus, wel Streitschriften

VonR eiwa 1360—1802). er Lutorum e CUratorum, TeilMartın Bucer (1543—1545). Von (r Leonhard D45 — 99 VOxh Archıivar Dr (S00 Protokolle Der Errich-AXIV Us 168 6,_‚ bei Subskr. A1NZ. Sammlung tung Von Vormundschaften) Die ormundschaiften In den Causae
Latomus Wäar ein humanistisch gebildeter Laie, Philologe und Jurist, pupillares, Von Landgerichtsra: er (300 Vormundschatften,der seinen illen 1n die religiösen Streitigkeiten seiner Zeit 0—15 Das JT oversichtsbuc: 61—16' VO.  e Stadthilisarchi-hineingezogen worden WÄAaFr. Latomus kleidet in seiner C.  T1 die e1N Var Dr. vel (etwa 100 Beglaubigungsschreiben In auswärFtiı

Muster vornehmer Polemik ist, seine edanken In klassisch schone WKOr- Erbschaftsangelegenheiten). C  p Die r-liglöse Bewegung 193931533
InNen und weıiß mit rhetorischem Schwung dem Leser ans Herz greifen, und das Kloster UÜberwasser, Von Studienrat Dr.

(chronistische Auizeichnungen ber die ersten Unruhen der ijeder-Dausend, Dr. Hugo, M 9 Franziskanerorden täuferzei
0,860.Entwickelung der iturgie. ScCHauUF£, Dr. theol Wiılh., SarxX. Der ‘Begrifl' ‚„„Fleisch“Die CAr1. bringt wertvoliste Aufischlüsse ber Kerniragen der 1LUTr>-

kommen sein werden.
eik, die den vielen Freunden der liıturgischen Bewegung beraus i beim Apostel Paulus er besonderer Berücksichtigung seiner

Erlösungslehre. (Neutestamentl. Abh,, hrsg. VO  — Mei-
Meiınertz, Max, Jesus un:! die Heidenmission. Eıne V [/2.) BT, O 208 5 p an

biblisch-theologische Untersuchung. (Neutestamentl, Abh Au{ dem Hintergrunde der paulinischen Erlösungslehre wird ler der
eft 2 Aufl im Druck. Parallelbegrift VO: „dieser W elt“ und der Korrelatbegriff des PneumaeiINNEeINC! erilaßt und ach seinen Beziehungen hin untersucht.

Aschendorlische Verlagsbuchhandlung, Münster es
Bezug nd ausführliche Verzeichnisse durch jede Buchhandlung.}

UERSC€HEINUNG
Stillpflicht Mutter

Irn rMOraäl- undg pastoraltheologischer Beleuchtung
V

m ] A Car G6s am
Prol. der Pastoraltheologie und Regens des Priesterseminars in LInz Donau

39 H4 010 Seiten
Preis broschiert 2,50, 1n Bıbliotheksband 4.50

ü

üssen Jahr für Jahr dem deutschen Volke fast. 300000 Lebendgeborene 1n der Wiege dahinsterben ?Und mussen Tausende VO üttern der Wiıege ihrer Kinder welken und siechen? Schicksalsfragen !S1ie gehen nıcht [1UTr die Biologen und die Männer VOIN der Volkswirtschaft A
Gewissen. S1e pochen auch AN dieEs 1st hoch der Zeit, da(l sıch die oral nd dıe Wiıssenschaft der Seelsorge ernstlichmıt dem Stillproblem befaßt, sol1] S1e nicht der Vorwurf ıreffen, ebensfremd nd rückständig geworden
/ se1n. Hier geht erstenmal ın katholischer Theologe dieser rrage in SIrCNg wissenschaftlicherUntersuchung geschichtlıch und oyrundsätzlıch nach. A4s Ergebnis verdient weit über die Fachkreise derTheologen hinaus Beachtung. Die Schrift 1st nıcht für die Stillpropaganda geschrieben. ber ailseitige

ZUr Einsicht :und vertiefte Erkenntnis der Wahrheit führt wirksamer als ine geschäftige PropagandaDas Wiegenkind gehört dıe Brust seiner Mutter.

Die chrift erscheint al  S  8& Band der „Abhandlunge und Moral°®‘, herausgegeben VO  - Prof.Dr. HFrıtz Tıllmann, Bonn, und ist ZzZu beziehen durch jede Buchhandlung oder VO Verlag
Schwann Druckerei undg erlag LDüuüsseldorf

- a Diese ummer enthält ine Beilage des R'Iatt;hias—Grüuewaid3'erla in alnz.TUC. der AÄAs ch or! schen Buchdruckerei In Münster


